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ilhelmshavM Tageblatt
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Zum Wechsel im § lottenkommando.
Zer scheidende und der neue
Chef des Admiralstabes.
Wenn das Wolff'sche Telegraphenbüro

kur Bekanntgabe des Wechsels in der Lei¬
tung der Hochsee-Streitkräfte und des Ad-
Mlllstabes der Marine sich der nichtamt«Wen Form bedient hat. so ist das wohl
Mehen, um der Entscheidung über die
Ilmahme des Rücktrittsgesuches, das Admi-
üalv. Holtzendorff,eingereichthat. nicht vor-

Wgreifen. Diese wird aber voraussichtlich
M wenigen Tagen erfolgen, sonst wäre dis
Verbreitungder Meldung, wohl auch in
NichtamtlicherForm, unterblieben.

Daß Admiral v. Holtzendorffin nicht zu
seiner Zeit die Leitung des Admiralstabes
niederlegen werde, war in Marinekreisen
sängst kein Geheimnis mehr. Admiral von
holtzendorffist kein Jüngling mehr und
suhlte sich den Anstrengungen, die sein ver-
kntwortungsvolles Amt, wie der Aufenthalt
^ Ĥauptquartier, mit sich brachte, nicht mehrgewachsen. Hatte er doch vor dem Aus¬
bruchdes Krieges im Ruhestandgelebt und
bereit; vor Monaten das 65. Lebensjahr
überschritten. Der Kaiser hat, wie jetzt
bekannt wird, den scheidenden Admiral in
Anerkennungseiner hohen Verdienste zum
Großadmiralernannt.
l Wenn die Wahl des Nachfolgersauf den
bisherigen' Führer der Hochseestreitkräfte,

Mdinilal Scheer, gefallen ist, so wird man
W manchen Kreisen den Rücktrittdieses be¬
wahrten Flottenführers bedauern, dem es

vergönnt war, beim ersten Zusammenstoß
«wischen der englischen und deutschen Flotte
einen glänzendenErfolg zu erreichen und
«er nun den Posten verlassen soll, für den
er wie kaum ein anderer geschaffen schien.
Mrermgte er doch in feiner Person alle
Eigenschafteneines tüchtigenFlottenführersk" hohem Maße. Dennoch wird man sich
Wer mit dem bevorstehendenWechsel ab-

" süssen, wenn man hört, daß Admiral
pcheer,n letzter Zeit an einem Augenleiden
kilrankt war, das ihm in der vollen Aus-
/Eg sriner Tätigkeit als Befehlshaber

brüderlich war, ihm aber andererseits
I d llebernahme der Leitung des Admiral-
vattttE Marine in vollem Umfange ge-
;.^ ber den Nachfolger des Admirals

der Flottenführung ist noch nichts
diin« »̂ worden. Man wird die Entschei¬ds . r diese Frage binnen kurzem er¬
warten dürfen.

» . *
. ^ miral v. Holtzendorff  gehört zu

ln,, . Meingen älteren Flaggoffizieren , die
norddeutschen Vundesmarine her-

kobn̂ en sind. Am 9. Januar 1853 als
Vizepräsidentendes Appellations-

r )n Berlin geboren, trat Henning
Niendorfs im Frühjahr 1869 in die
-e- Erde 1874 zum Leutnant zur

Hum' Oberleutnant  zur See. 1885
"-̂ ? utnant. 1891 zum Korvetten-

SumK' ^ sum Kapitän zur See, 1904
^nd iv?n^ ^ dnnral, 1907 zum Vizeadmiral
>-tt w»' bum Admiral befördert. Als Ka
>enP
Krön

^ N- Holtzendorff 1870 und 1871 auf,« °?-?.erschrffen„König Wilhelm" und
§»ni i»7? ^ ^ eschifft und trat am 1.Asses des Seekadettenschul-

^rue sich aus drei Jabre

„?Aubender Offi
c>̂^ b/79 an Bord des Artillerie-

^treckend^ M -b' sich auf drei Jahre» r̂ Rü̂ »n nach Ostasien an. Nach
vachb̂ kehr in dm Heimat war er 1876/77
°äeer) ^ «N ^ er „Comet" (Mit-

schifezi ' to78/79 an Bord des Artillerie
Msenl,rL "°?? "'. ^ r Schiffs
Panzerschiff und 1880 auf denk
^Azier aus 'Z ^ ^ rrch Karl", 1881 ersterMe ", i88i m Maschinenschulschiff„Ea-
^ 'uzerkoä̂ ^ 3 Wachoffizier auf der
scheuo Statin« 'Carola " auf der australi-Mille « 1884 erster OMzier der
i» der Ost- Geschwaderübungeni und Nordsee, 1884 bis 1887

Flaggleutnant beim Kommando des Kreu¬
zergeschwaders, das unter dem Befehl des
Kontreadmirals Knorr aus „Bismarck",
„Eneisenau", „Ariadne" und „Olga" gebil¬det wurde und am 19. Oktober 1884 Wil¬
helmshaven verließ, um in West- und Ost¬
afrika, Australien und Ostasiendie deutsche
Klagg,e zu zeigen, teilweise die deutschen
Interessen auch mit Waffengewalt zu ver¬
treten. Im Sommer 1893 war v. Holtzen-
sdorff Kommandant des kleinen Kreuzers
„Meteor" und gehörte 1894 und 1895 dem
Stabe des Manövergeschwadersan; 1897/98war er Kommandant des zur Kreuzerdivi¬
sion gehörenden kleinen Kreuzers „Prinzeß
Wilhelm", 1899 bis 1901 Kommandant des
Linienschiffes „Kurfürst Friedrich Wil¬
helm", 1903/04 zweiter Admiral des Kreu¬
zergeschwaders, 1905/06 zweiter Admiral
des 2. Geschwaders. Im April 1907 wurde
er dann zum Chef des 1. Geschwaders er¬
nannt und im Herbst 1909 mit der Führung
der Hochseeflotte beauftragt, die er bis zum
Januar 1913 behielt, um dann in den Ruhe¬
stand zu treten. Bei Ausbruch des
Krieges stellte er sich dem Kaiser zur Ver¬
fügung und wurde von ihm mit der Lei¬
tung des Admiralstabes der Marine be¬traut.

« » ^ »
Der neue Lhes des Admiralstabes der

Marine, Admiral Scheer,  darf wohl als
der erfolgreichstedeutsche Flottenführer be¬
zeichnetwerden. Er hat die höchste Rang¬
stufe der Seeoffiziere in verhältnismäßig
jungen Jahren erreicht und dient heute
kaum vier Jahrzehnte in der Marine.

Reinhold Scheer wurde als Sohn des
später nach Hanau verzogenen Rektors Dr.
Scheer in Oberkirchen bei Rinteln 1863 geb.
und trat nach dem Besuch des Gymnasiums
in Hanau im Frühjahr 1879 als Kadert in
die Marine ein. Er wurde 1882 zum Leut¬
nant zur See, 1885 zum Oberleutnant zur
See, 1893 zum Kapitänleutnant, 1900 zum
Korvettenkapitän, 1904 zum Fregattenkapi¬
tän, 1905 zum Kapitän zur See, 1910 zum
Kontreadmiral, 1913 zum Vizeadmiral und
1916 zum Admiral befördert. Alk junger
Offizier war er an Bord der Kreuzerfrs-
gatte „Bismarck" kommandiert und nahm
1884 in Kamerun an den Kämpfen gegen
die Eingeborenen teil , ebenso im nächsten
Jahre an der Blockade vor Zanzibar. Nach
der Rückkehr in die Heimat fand er Ver¬
wendung als Adjutant bei der 2. Matrosen-
Division und kam sodann im Sommer 1888
als Wachoffizier an Bord der Korvette
„Sophie", die dem yon Admiral Deinhard
befehligten Kreuzergeschwader angehörte
und an der Niederwerfung des Araberauf¬
standes beteiligt war. Scheer nahm mit
Auszeichnung an mehreren Gefechten teil.
Nach der Heimkehr war er als Kommandant
von Torpedobooten tätig und ging dann
fils Navigationsoffizier auf die Korvette
„Prinzeß Wilhelm" über, die im Sommer
1895 in den Verband der Kreuzerdivision
eintrat. Nach Deutschland zurückgekehrt,
wurde er der 1. Torpedoabteilungund später
dem Reichsmarineamt als Dezernent für
das Torpedowesen zugeteilt. Nachdem er im
Anschluß hieran als Dezernent der Zentral¬
abteilung im Rsichsmarineamt fungiert
hatte, übernahm er im Herbst 1900 das
Kommando der 1. Torpedoabteilung und
der 1. Torpedobootsflottille, nach dessen Ab¬
gabe er in das Reichsmarineamtzurücktrat.
Vom Herbst 1907 bis 1909 war er Kom¬
mandant des Linienschiffes „Elsaß" und
hierauf zwei Jahre Chef des Stabes beim
Kommando der Hochseeflotte. Im Herbst
1911 erfolgte dann seine Ernennung zum
Direktor des allgemeinen Marine-Departe¬
ments im Rsichsmarineamt. Im Frühjahr
H913 wurde er mit der Wahrnehmung der
Geschäfte des Chefs des 2. Geschwaders be¬
auftragt, dessen Chef er dann wurde. Ende
1915 als Nachfolgerdes Admirals v. Pohl
zum CM der Hochseeflotteernannt, führte

er DeutschlandsSeemacht am 31. Mai und
1. Juni 1916 in die Schlacht am Skagerrak,
in der die englische Kampfflotte ihre erste
schwere Niederlage erlitt.

Nach diesem Erfolg eilte der Kaiser sofort
tziach Wilhelmshaven, um dem siegreichen
Führer und der ihm unterstellten Flotteeinen und den Dank im Namen des deut-
chen Volkes auszusprechen. Er überreichte
fierbei dem verdienten Admiral den Orden
Pour le merite. Andere hohe Auszeich¬
nungen folgten. Die Städte Hanau und
Rüstringen ernannten Scheer zu Ehren¬
bürgern, während die Universität Gießen
ihm die Würde eines Ehrendoktorsverlieh.

» » »
WTB . Berlin,  2 . August. Der Kaiser

richtete folgende Order an den Großadmiral
von Holtzendorff: „Durch Ihren Gesund¬
heitszustand gezwungen, um Ihre Enthe¬
bung von der Stellung als Chef des Admi¬
ralstabes zu bitten, hielten Sie mir heutemit dem von Ihnen selbst in Vorschlagge¬
brachten Nachfolger den letzten Vortrag.
Ich benutze diese Gelegenheit, Sie zum
Großadmiral zu befördern, um Ihnen auf
diese Weise, für weite Kreise sichtbar, zum
Ausdruckzu bringen, wie hoch ich Ihre
Dienste in den ersten Stellen in der Ma¬
rine, im Frieden als Flottenchef und jetzt
fast drei Kriegsjahren als Chef des Admi-
Mlstabes, bewerte. Sie waren mir als
Admiralstabschefein kluger und treuer Be¬
rater, der, auf den gründlichenVorarbeiten
seiner immer besser auf den Krieg einge¬
stellten Behörde fußend, den offensiven
Grundgedankenfür die Verwendung der
Kriegsmittel stets hochgehalten und dabei
doch nüchterndie entgegenstchendenKräfte,
auch die politischen, abwog. Der Erfolg
blieb nicht aus. Der Unterseebootkrieg, die
Tätigkeit der Hilfskreuzer und die gemein¬
samen Unternehmungen von Armee und
Marine in den Oftseeküstenländern sind auch
für Sie und den Admiralstab Ruhmesblät¬
ter. Möge es Ihnen vergönnt sein, auch
noch im Ruhestand Freude zu erleben an
den Taten der Marine, der Ihre ganze
Lebensarbeit gewidmet gewesen ist. Großes
Hauptquartier, den 31. Juli 1918. Ihr dank¬
barer und wohlgeneigter (gez.) Wilhelm."

Hmdenbrirg ir. Ludendorff
über die Lage an der

Westfront.
Köln,  2 . Aug . Professor Dr . Wsgener , der

Kriegsberichterstatter der „K. Z " , hatte Gelegen¬
heit , tm Hauptquartier von Hmdenbmg und Lu¬
dendorff empfangen zu werden . Letzterer Wrte
dabet aus : Der Plan unseres Angriffes am 16.
Juli ist diesmal strategisch nicht geglückt, er hat
nur taktische Erfolge gezeitigt . Dem Feinde
waren Ort und Zeit unseres Angriffes vorher
bekannt geworden . Er wich unserm Schlage aus
mit einem Entschluss und mit Massnahmen , für
die man dem französischen Oberbefehlshaber die
Anerkennung nicht versagen kann . Sobald wir
erkannten , dass di« Fortführung des Angriffes
uns zu grosse Opfer gekostet hätte , brachen wir
ihn bereits am 16. Juli abends ab , um unsere
Truppen zu schonen, ebenso wie wir es bei unse¬
ren vorhergehenden Offensiven in dem Augen¬
blick getan haben , wo die Verluste für uns grösser
wurden als das , was wir noch weiter erreichen
konnten , sie gerechtfertigt hätte . Der Gegenan¬
griff des Feindes an anderer Stelle erzielte den
unvermeidlichen Anfangserfolg . Diesen Angriff
hatten wir als eine durchaus richtige Handlungs¬
weife vorausgesetzt und erwartet . Es kam jetzt
darauf an , dem ihm zugrunde liegenden Plan
eines entscheidenden Erfolges zu vereiteln , wäh¬
rend unsere eigenen Opfer möglichst gering blie¬
ben. Seine Absicht, unsere in dem neuerdings
von uns zwischen Soissons und Reims gegen die
Eben « vorgeschobenen Eelündekeile befindlichen
Heeresteile und Kriegsmaterialien abzuschnüren,
ist verhindert worden . Wir haben einen Teil
dieses Geländes planmäßig dem Feinde über?

lassen, Truppen und Kriegsmaterial dageWn in
eine gesicherte Stellung Lbergeführt . Auf dies
Gelände «n sich kommt es hier in keiner Weise
am. Ja , handelte es sich um deutschen Boden , so
wäre der Verlust eines jeden Dorfes schmerzlich,
an feindlichem Boden aber haben wir genug.
Unsere Ausgabe ist nicht , Gelände zu gewinnen
oder um jeden Preis zu halten , sondern die
Kampfkraft des Feindes zu mindern . „Cslände-
gewinn ", „Marnelinie " sind Schlagworte , die

nur Augenblicksstimmungen erzeugen können , für
den Ausgang des Krieges aber ohne Bedeutung
sind. Unsere seit dem gegnerischen Angriff durch-
geführten Operationen haben neben unserer eige¬
nen Sicherung das Ziel erreicht , dass der Gegner
ganz ausserordentliche Verluste erlitten hat . Wir
unterschätzten den Zuwachs an Zahl nicht, den
der Gegner durch amerikanische Truppen erhielt.
Um so wichtiger sind die schweren Opfer , die er
jetzt erfolglos bringt . Dies ist die augenblick¬
liche Lage . Was wir zunächst weiter tun wer¬
den , kann ich Ihnen natürlich nicht sagen, Sitz
dürfen aber gewiss sein — und den Eindruck haben
Sie auch wohl selbst von mir — dass wir nach wie
vor von der besten Zuversicht beseelt sind. Der
Eeneralfeldmarschall entwarf zunächst ein glei¬
ches Bild von der Lage und erging sich dann mit
sichtlich innerer Bewegung in einer hohen Aner¬
kennung dessen, was unsere wackeren Truppen
auch gegenwärtig wieder geleistet hätten , wie
insbesondere unser Infanterist , auf Lessen Schul¬
tern noch immer der Schwerpunkt der Last im
Kampfe liege , sich wieder aufs höchste bewährt
und im freien Fell « sich dem Gegner überlegen
gezeigt hatte . Aber auch allen übrigen Waffen¬
gattungen zollte er hohes Lob , die ihren ent¬
sagungsvollen Dienst unter den 'schwierigsten Ver¬
hältnissen vortrefflich getan hätten . Er sagt«
noch: Wir haben die Kämpf « in günstigeres Ge¬
lände verlegt , um den Truppen Len Kampf und
die Lebensbedingungen durch gesicherte Zufuhren
zu erleichtern . Berichten Sie der Heimat von
den Leistungen der Truppen und zugleich von der
Zuversicht, die uns alle erfüllt . Gewiss, vier
Jahre dieses Krieges sind keine Kleinigkeit.
Wenn wir uns aber alle weiter so bewähren,
wie in diesen vier Jahren , dann werden wirs
schaffen, das nämlich , was wir alle wollen : einen
ehrenvollen Frieden . Und wenn Sie auch von
mir etwas sagen wollen — fügte er lächelnd- hin¬
zu — dann können Sie ja dummen Gerüchten
gegenüber wahrheitsgemäß erzählen , dass Sitz

mich hier leibhaftig und gesund vor sich gesehen
haben.

Heerestrauer für
FeldrnarschalL v. Eichhorn.

Armeebefehl.
WTB.  Berlin , 2. August. Am gestrigen

Tage schied Generalfeldmarschall von Eichhorn a la
suite des Leibgrenadierregiments „König Friedrich
Wilhelm HI ." (1. brandenburgisches) Nr . 8, Ober¬
befehlshaber der Heeresgruppe Eichhorn, von ruch¬
loser Mörderhand aus seinem arbeitsreichen Leben.
Mit ihm ging ein General dahin, der in langen
Jahren in bedeutungsvoller Stellung jederzeit seinem
König und seinem Vaterlande vortreffliche Dienste
leistete. An der Spitze der 10. Armee war es ihm
vergönnt, in siegreichenSchlachten auf dem östlichen
Kriegsschauplätze an der Verteidigung des Vater¬
landes ruhmvollen Anteil zu nehmen. Tief beklagen
ich und meine Armee den Verlust des tapferen Feld-
marfchalls, des in Kriegs- und Friedenszeiten be¬
währten Generals . Um das Andenken des Heimge¬
gangenen zu ehren, bestimme ich: 1. Sämtliche Offi¬
ziere des Besatzungsheeres der preußischen Armee
legen drei Tage Trauer an. Bei den Truppen im
Bereich« des stellvertretenden Generalkommandos des
18. Armeekorps, beim Ersatzbataillon des Leibgrena¬
dierregiments „König Friedrich Wilhelm III ." (1.
brandenburgisches) Nr . 8 und bei den preußischen
Truppen in der Ukraine währt die Trauer fünf Tage.
2. An den Trauerfeierlichkeitenin der Heimat nehmen
teil der stellvertretende kommandierende General des
18. Armeekorps, der Kommandeur, ein Hauptmann
und ein Leutnant des Ersatzbataillons des Leib¬
grenadierregiments „König Friedrich Wilhelm III ."
(1. brandenburgisches) Nr . 8. Großes Hauptquartier,31. Juli . Wilhelm.



, WeireibSKWrckmW des ReiMkanzk«». -
- WTB.  Berlin , 2. August. Der Reichskanz-

«er hat 'der Witwe des G-neralfeldmarschalls v. Eich¬
horn folgeydes Telegramm gesandt: „Tief erschüttert
durch die Nachricht von dem HinscheidenIhres Herrn
Gemahls , der durch treue Pflichterfüllung und Vater»
landsuebe ausgezeichneten Generals , der dem vev-
abscheuungswürdigen und verbrecherischenAnschlag
«zum Opfer gefallen ist, bitte ich, Ew. Exzellenzmeine
-aufrichtigsteund tiefempfundene Teilnahme versichern
gu dürfen. Reichskanzler Graf Hertling."

Berlin,  2 . August. Die Trauerfeierlichkeiten
Mr den verstorbene» Generalfeldmarschall v. Elch-
Horn finden am Dienstag nachmittag um 5 Uhr in
der Jnvalidenkirche statt.

Trauerseier in Kiew.
WTB . Berlin,  2 . August. Am 1. August,

LO Uhr vormittags , fand die Trauerfeier für dm
Feldmarschall v. Eichhorn und für seinen Adjutanten,
Hauptmann von Dreßler , in Kiew statt. Dre beiden
Bärge warm im Saale der Wohnung des Feldmar-
fchalls aufgebart. Deutsche und ukrainischeOffizier«
hielten die Ehrenwache. Der Hetman war mit seiner
Gemahlin und den Offizieren feiner Umgebung er¬
schienen, ebenso mit den Ministern der Ministerpräsi¬
dent Lysogub. Das ukrainische Kriegsmimstmum
und der ukrainische Generalstab waren durch zahl¬
reiche Offiziere vertreten. Der kaiserlicheBotschafter
von Mumm mit den Herren der deutsch-ukrainischen
Delegation , ferner Vertreter der österreichisch-ungari¬
schen Delegation und des k. und k. Armeekommandos
und der bulgarischen und türkischen Verbündeten,
.Vertreter der Krim und der Donkosakennahmen eben¬
falls an der Feier teil. Geheimer Konsistorialrat
!Dv. Strauß gab in feiner tiefempfundenen Trauer¬
rede ein lebendiges Bild des großen Soldaten und
gütigen Menschen. Nach dem Vaterunser und der
Einsegnung schloß in ergreifender Weise die ernste
Feier mit dem alten Soldatenliede „Ich hat? «inen
Kameraden, einen bessern find'st du nicht". Tief er¬
griffen nahm die Trauerversammlung Abschied von
den sterblichenUeberresten, die am Abend in die Hei¬
mat übergeführt wurden. Um S Uhr abends setzte
sich der Trauerzug von der Wohnung des Feldmar¬
schalls aus in Bewegung. An -der Spitze marschierte
eine ukrainisch« Eskadron mit MusikkorpS. Es folgte
ein deutsches Jnfanteriebataillon sowie eine deutsch«
Feldbatterie. Der Zug bewegte sich mit Fackelbe-
-leuchtungund unter sumpfen Trommelwirbeln, Cho¬
rälen und Trauermärschen durch die Hauptstraßen
der Stadt zum Bahnhöfe. Eine dichte Menschen¬
menge säumte die Straßen und ließ den Zug in an¬
dachtsvollem Schweigen mit entblößtem Haupte vor¬
überziehen.

Vom Kriegsschauplatz.
Von der Westfront.

Die Entscheidung bis zum Frühjahr ISIS ver¬
schoben.

Genf.  2 . Au« . Der Krijsgsfekwtär Abrami
«Märte in Erwide -ruma auf dis scharfen Angriffe
Re-naudels gegen Clemenceaus innere und äußer«
Politik : Jede Kritik ist Heute verfrüht . Der
Frühling 1919 gilt allen Ententestaaten als Da¬
tum der entscheidenden Wendung . Für dieses
Datum müssen wir Franzosen alle Kräfte bereit
halten . — Seit Beqrnn des Krieges haben die
französischen Machthaber stets dm kommenden
Frühling als den Zeitpunkt der Entscheidung be¬
zeichnet. Dia Gutgläubigkeit des srastzÄtschen
Volkes ist wirklich zu -bewundern , Las sich von
Jahr zu Jahr dieses neue Hinhalten geduldig
gefallen läßt.

Das Schicksalvon Chateau-Thierry.
Paris,  2 . August. Den französischen Zei¬

tungen wird von der Front gemeldet, daß Chateau-
Thierry unter dem schweren Artilleriefeuer außer¬
ordentlich gelitten hat. Der südliche Teil der Stadt
ist dem Erdboden gleich gemacht, die übrigen Stadt¬
teil« bestehennur noch aus Ruinen . Der „Newyork
Sun " zufolge haben die Vereinigten Staaten be¬
schlossendre Stadt zu adoptieren und mit amerika¬
nischem Gelde wieder aufzubauen.

Negerinnen als Krankenschwestern.
Haag,  30 . Juli . Der amerikanische Kriegs-

inimft -er Vak«« hat beschlossen Neger-mnen zur
Krankenpflege in den amerikanischen Ausvll-
dung -slagern zu verwenden , in denen sich Neger
befinden . General Pershing in Frankreich soll
befragt werden , was er vom dem Gedanken halte,
Negerinnen als Krankenpflegerinnen nach Frank¬
reich zu senden.

Die englischen Arbeit « wolle » keinen Friede ».
H aag.  2 . Aug . Aus London wird gemel¬

det : Dis eiiglische Arboitemga nahm eine Ent¬
schließung an , in der Lansdownes Verteidigung
des VeiständiiMNgsfriedens gemißbilligt und er¬
klärt wird , daß die Arbeiter Englands keinen
Frieden ohne di« notwendigen Sicherungen an¬
nehmen würden , und diese könnten allein in der
Vernichtung des Hohenzollerntums bestehen.

Wenn Jaures «och lebte . . .
Genf.  2 . Aug . -Aus der Rede Lonauets

auf dem Kongreß der französischen Sozialisten
ist noch «in Satz nachzutvaaen , Len die offizielle
Berichterstattung unterdrückt hatte : „Wenn
Jaures noch am Leben wäre , wäre der Krieg
lägst beend « !" Bei dbeje-m Satze erhoben sich
alle Vertreter und klatschten -stürmisch Beifall.

Fleisch und Kartoffeln fehle« in England.
Haag,  39 . Juli . Wie der Londoner Ge¬

währsmann des Rotterdam «» Korrespondenten
der Boss. Ztg . meldet , KW es in England mit dev
..Ernährung äußerst Mischt . Das -erlaubte halbe
«Pfund Fleisch pro Woche und Familie ist m«m
-zu -bekommen. Die une-istem Familien erhalten
nichts . Dis Frühkarkfffeln find bereits alle ver¬
braucht , und in vielen Stabten kommen keim

-Kartoffeln mehr an , weil die Ernte aufgezehrt
-ist. Der überseeische Transport am Lebensmit¬
teln stockt gänzlich , La die vorhandene Tonnage
für amerikanische 'Kriegszwecke gebraucht werden
muß . Viele Leute in LondonWmpfen weil
England vollständig von den Wünschen Frank¬
reichs abhängig sei. Milch , Butter und Zucker
sind in London unbezahlbare Artikel und meist
unauffindbar geworden . Auch die für September
in Aussicht genommene Mbschlachtung der Hälfte
allen Viehs durfte weder Butter noch Milch er¬
geben . Alles « allem dürft « England für den
kommenden Winter «inan » großen Notstand ent¬
gegen gehen.

U-Boot - und Luftkrieg.
Ankere Schlachtflieaer.

Berlin,  2 . August. Unsere Luststreitkräste
waren vom 25. Juli bis Ende Juli weiter erfolgreich
tätig . Trotz ungünstiger Witterung griffen die
Schlachtslieger wiederholt in den Erdkampf ein und
hielten den an der Front zwischen Reims u. Soissons
vorfühlenden Gegner auf. Am 29. Juli bekämpfte»
sie in fünfstündigem Einsatz die auf Fere-en-Tarde-
nois anmarschierenden Kolonnen mit sichtbarem Er¬
folg. Lern- und NaherklmdgngM sowie Infanterie-

Mge wuroen E Megew-lnnd StuW » wiedeWM »
niedrigsten Höhen durchgesührt. Unsere Jagdflieger
vereitelten erneut Versuchedes Feindes, mit Bomben-
und Erkundungsgeschwaderü in unserem Hinterge¬
lände vorzudringen, in heftigen, für den Feind äußerst
verlustreiche» Luftschlachten. Bombengeschwadergrif¬
fen Bahnanlagen , Unterkünfte und Flugplätze trotz
schlechtenWetters und heftiger Gegenwirkung mit
31800 Kilogramm Bomben an. In Epernay brach
nach der ersten Explosion Großfeuer aus , das die
ganze Nacht anhielt. Wir verloren vom 26. bis
30. Juli 21 Flugzeuge und 4 Fesselballone. Di«
Verluste unserer Gegner betrugen 74 Flugzeuge im
Luftkampf, 5 Flugzeuge durch Abwehvkanonen und
2 Fesselballone. An diesen Erfolgen sind Leutnant
Loewenhardt mit dem 4b. bis 48., Leutnant Bolle
mit dem 27. und FliegerschützeVizefeldwebekLoh¬
mann mit -dem 12. und 13. Luftsiege beteiligt.

Auszeichnung eines Ballonfliegers.
Berlin,  2 . August. Der erste mit dem Pour

le merite ausgezeichnete Luftschifferoffizier ist der
Leutnant d. R . Rieper, Führer eines BallonzugeS im
Westen. Die Verleihung dieses hohen Ordens an
-den Führer eines Ballortzuges ist eine ganz besondere
Auszeichnung für den trefflichen verdienten Offizier
und eine Anerkennung der Leistungen unserer Fessel¬
ballone. «

Deutsche Fliegerangriffe auf L« Havre und Rouen.
Genf, ? . August. Der in der Nacht auf gestern

in Le Havre und Rouen durch deutscheFlieger ver¬
ursachte Sachschaden war nach Andeutungen nament¬
lich in den Hafenanlagen beträchtlich, die Verfolgung
ergebnislos.

Wirkung U-Boot-Krieges au der amerikanischen
Küste.

Basel,  2 . August. Die „Times " melden auS
Newyork, daß infolge der Vorgänge an den ameri¬
kanischen Küsten die Transportversicherungen von
Amerika nach Europa am 1. August um 12,5 Prozent
vorübergehend erhöht wurden.

VersenkungdeS Panzerschiffes „Benrdetto Brin ".
Basel,  2 . August. Nach einer Meldung der

Agenzia Stesani aus Rom hat das dortige Gericht
in dem Prozeß wegen der Versenkung des Panzer¬
schiffes „Benedetto Brin " das Urteil gefällt. Carpi
und Maschim wurden zur Degradation und Er¬
schießung verurteilt, Bartolini wurde degradiert und
erhielt lebenslängliche Zwangsarbeit.
Versenkung des spanische« Kreuzers „Sardinero ".

Bern,  2 . August. Wie aus Madrid gemeldet
wird, hat einer Meldung des Staatsministeriums zu¬
folge die spanische Regierung die Antwort Deutsch¬
lands auf die Protestnote Spaniens wegen Versen¬
kung des spanischen Kreuzers „Sardinero " erhalten.
Die deutsche Regierung drückt ihr Bedauern aus über
die Versenkung und schlägt die Ernennung zweier
Sachverständigen, eines spanischen und eines deut¬
schen, zur Abschätzungder Entschädigungssumme für
dr« Interessenten vor.

^ « MM « v, Wladiwostok'
WM . London,  2 . August. (Rcutermeldstna.)

Die „Times " erfahrt aus Wladiwostok vom 29. Juli:
Die Frage, ob der Belagerungszustand erklärt wer¬
den soll, die seit «imgm Tagen schwebt, ist noch nicht
entschieden. In der vergangenen Woche ist auf den
Direktor des TelcgraphenamtS, der von den Ver¬
tretern der Alliierten ernannt worden war, von den
BolschewikiSgeschossenworden; er wurde ernstlich
verwundet. Die Täter wurden verhaftet. Auch an¬
dere Telegraphenbeamten wurden bedroht. Wie be¬
richtet wurde, haben die Bolschewistbei den Gemeinde¬
wahlen mit 54 gegen 191 Sitzen die Mehrheit er¬
halten. Da sie infolgedessendas Recht haben, einen
neuen Bürgermeister zu ernennen, sehen sich die Alli¬
ierten in der unangenehmen Lage, dm Gemeinderat
anerkennen zu müssen, in dem die Bolschewist die
Macht haben. Viele der neugewählten Stadtverord¬
neten befinden sich im Gefängnis und können nicht in
Freiheit gesetzt werde».

Di « russischenSozialisten gegen di« Bolschewist.
Stockholm,  2 . August. Die Auslandsver¬

tretungen der russischen sozialdemokratischenPartei
und der sozialrevolutwnären Pattei haben «ine ge¬
meinsame Kundgebung erlassen, die sich in schärfster
Form gegen die Bolschewikiherrschastwendet. Die
Bolschewist hätten alle demokratischeOrdnung ver¬
nichtet, das russischeVolk sei der fungen Freiheit be¬
raubt , die Industrie vernichtet, das Fundament -der
nationalen Produstion untergraben. Sie hätten di«
Armee entlassen, ohne auch nur dm Abschluß des
FriedmsvettrageS aozuwattm , und damit das Land
der letzten Verteidigung beraubt, den Weg zum all¬
gemeinen Frieden gesperrt. Sie verfolgten alle übri¬
gen sozialistischen Parteien mit zügellosem Terror,
unterdrückten sozialistische Zeitungen und Organisa¬
tionen und überfluteten Stadt und Land mtt dem
Blute der Arbeiter. Jetzt seien Arbeiter und Bauern
von solchem Haß gegen die bolschewistischenUnter¬
drücker erfüllt, daß es unmöglich sei, sie länger von
dem bewaffneten Ausstande gegen diese Tyrannen zu-
rückzuhaltm.

Finnland.
Kopenhagen,  2 . August, lieber die Stim¬

mung, dre in Rußland Finnland gegenüber herrscht,
schreibt ein von dort zurückgekehtter Finne einem Hel-
singforser Blatt , daß die bolschewistischeRegierung
und weite Kreise des russischen Volkes Finnland
gegenüber feindlicheGefühle hegten. Sie hofften, daß
Finnland und die Ostseeprovinzenbei dem allgemei¬
nen Friedensschlüssewieder an Rußland zurückfielen.
Unter dm vielen revolutionären Finnen in Peters¬
burg herrsche eine große Erregung gegen Rußland.
Sie möchten lieber nach Finnland zurückkehrenund
die härtesten Strafen auf sich nehmen, die ihrer dort
warteten, als in Rußland bleiben, wo sie hungerten
und langsam elend zugrunde gingen. Hunderte von
Finnländern schmachtetenin russischen Gefängnissen,
wo sie vollkommen ungenügende Nahrung erhielten;
ihr Schicksalsei vollkommen hoffnungslos. Alle Ver¬
suche ihrer Angehörigen, die Not der Gefangenen zu
mildern, seien bisher vergeblichgewesen.

Neutrale.
Holland.

Haag , 1. August. Das Korrespoudmzbureau
meldet amtlich: Da es sich mit Rücksicht auf die zu
ermattende Bildung des neuen Kabinetts als unmög¬
lich herausstellte, die mit Deutschland wegen Ab¬
schluß eines allgemeinen Wirtschaftsabkommens ge¬
führten Unterhandlungen zu Ende zu bringen, wur¬
den Besprechungen abgehalten zum Zwecke der Er¬
zielung eines vorläufigen Einvernehmens, um die
Zufuhr deutscherSteinkohlen zu sichern. Ein diesbe-
Sgliches Abkommen wurde durch die beiderseitigen
Bevollmächtigten unterzeichnet. Das Abkommen ve-
sagt, daß Deutschland vom 1. August für den Zeit¬
raum von 5 Monaten 120000 To. Steinkohlen mo¬
natlich liefern soll. Der bar zu zahlende Preis für
die Kohlen äst auf 90 Gulden pro Tonne festgesetzt,
während für weitere 30 Gulden pro Tonne Kredit
eingeräumt wird. Das Abkommen ist vom 15. Ok¬
taler ab mit 14tägiger Frist kündbar. Von beiden
Seiten ist bei Unterzeichnung des Abkommens die
Erwartung ausgesprochen worden, daß -di« Verhand¬
lungen über ein allgemeines Wirtschaftsabkommen
baldmöglichst nach Bildung der neuen Regierung
wieder ausgenommen und vor dem 15. Ostober zu
einem befriedigenden Ende geführt werden.

England und die Schweiz.
Berlin,  2 . August. Nachdem bereit- de«

Berner „Bund " und die „Basler Nachrichten" sich
gegen di« Eingriffe-der Entente m die Schweizer Ver¬
hältnisse verwahrt haben, veröffentlichen jetzt di«
„Neuen Zürcher Nachrichten" eine zusammenfassende
Darstellung der verschiedenen Vertragsverletzungen
seitens der Entente, dre systematischihre Eingmff« in
die schweizerischeHandelsfreiheit erweitert und die
sogenannte „S . S . S ." als Sprungbrett für ihren
Wirtschaftskrieg geaen die Zentralmächte benützt. Die
S. S. S. (Societe suisse de Surveillance cconomigue),
die am 27. Ostober 1915 in Kraft trat , rationierte
nach dem Muster der „Nederlandfchen OveZeetrust
Matschappy" -den gesamten Einfuhrbedarf delschweiz,
soweit Entente- und Ueberseelieferungen in Frage
kamen, nnd stellte anderseits die Wiederausfuhr nach
dem Norden unter Kontrolle. Diese wurde nun nach
der Darstellung des Zürcher Blattes von seiten der
Entente zu immer neuen Uebergriffen ausgenutzt.

Argeittiniens Neutralität.
Bern, -1 . August. Der Besuch der -diploma¬

tischen Vertreter aller lateinischen Republiken Ame¬
rikas - auf den Wersten von Long Island bei New¬
york gestaltete sich nach Pariser Blättern zu einer
großen panamerikanischen Kundgebung. Der franzö¬
sische Botschafterbeglückwünschte die Bereinigten Staa¬
ten zu ihren militärischen Anstrengungen. Der Ge¬
sandte Argentiniens erllätte , wenn auch Argentinien
neutral geblieben sei, stehe es doch an der Seite der
Verbündete«.

Im Oste«.
Ein russisches Urteil.

WTB . Moskau,  1 . August. In Besprechung
deS Rückzuges der Deutschen von der Marne führt
der militärische Mitarbeiter der „Jswestija " aus , daß
es sich nicht um eine taktische Niederlage, sondern um
einen wohlüberlegten Rückzugaus strategischenGrün¬
den handle. Hindenburg strebe eine Verkürzung der
Front und dadurch -die Freiwerdung von Reserve«
für Schläge in anderer Richtung an. Es unterliege
keinem Zweifel, daß Hindenbüra einen Teil der er¬
oberten Gebiete opfere, nicht zu Vetteidigungszwecken,
sondern für eine Offensive. Für den einen Schritt
rückwärts hoffe Hindenburg m nächster Zeit zwei
Schritt« vorwärts zu tun. — Die in Moskau er¬
scheinendefranzösischeZeitung „Journal de Russie"
ist wegen Propaganda gegen die Ratsgewalt mit
Rechtfertigimg der Mnrmankandung geschloffen
worden.

Der deutsch-russischeFriede«.
Warschau,  1 . August. Der polnischeStaats¬

rat ist mit den Bestimmungen -des russisch-deutschen
Friedens nicht zufrieden und hat deshalb folgenden
Beschluß gefaßt : In Anbettacht der Beunruhigung
der öffentlichen Meinung fordert der Staatsrat die
Regierung auf, energische Schritte zu unternehmen,
um die durch den Brester Friedensveümg gefährdeten
polnischen StagtsinieressW W «MW-

Deutsches Kelch.
D« Sebietsverlust des Verband « in den ersten

oie» Kriegsjahren.
WTB . Berlin,  2 . Aug . Die Mittelmächte

haben seit Kriegsbegiim 770 000 Qnadratkilomtr.
feindlichen Landes besetzt. Das ergiebt etwa das
sineiNhalbfachs Gebiet des gesamten Deutschen
Reiches. Der Geländegewinn -hat sich im letzten
Kriegsjahr um über 220 000 Quklmtr . erhöht.
Nicht eingerechnet ist hierin das Lurch die deut¬
sche Waffenhilfe befreite Gebiet der/ russischen
RanidvMer mit 851000 Quklmtr . Allein tm
Osten fielen durch die Operationen bet Tarnopol,
Riga , Oessl und Len Vormarsch in Frankreich
25 409, Italien 14558 . Rußland 478 796 Q-lÄnr.
in die Hände der Verbündeten -. In Italien be¬
freite die 12. Isonzoschlacht im Oktober -Novem¬
ber 1917 2211 Quklmtr . Ostererchs vom Feinde
und nahm diesem außerdem zwei blühende Pro¬
vinzen mit Wer 12 200 QMmtk . Flächeninhalt
ab . Bei der deutschen Wostoffensivs 1918 sind
zirka 6209 Quklmtr . in Frankreich und 198 Qui.-
Klimt-r . in Belgien - neu besetzt. Im einzelnen
haben die Staaten des Vielverbandes an ihre
Gegner verloren : Belgien 29178 , -Frankreich
25 400, Italien 14 558, Rußland 478 706. Ru¬
mänien 100 009, Serbien 85 687, Montenegro
14180 und Albanien etwa 17 009 Quklmtr . Die¬
sem Geländegewinn von etwa 770 000 stehen nur
2039 Quklmtr . aus seiten des Verbandes gegen¬
über.

Zum rumänischen Frieden.
Berlin.  2 . Aug . Nunmehr hat sich auch

der ehemalige Staatssekretär des Auswärtigen
Amts , Herr von Kühlmann , zu der Sendung des
Obersten - Randa nach Rumämen geäußert . Ver¬
handlungen über Lime AnaslWenheit haben zwr-
schen ihm und der österrmchiM -ungarischen Re¬
gierung nicht -stattgefunden , die sichm dieser gan»
zen Frage überhaupt eine große Zurückhaltung
auMlsgt habe . Möglicherweise -habe GumEzer»
niN in irgendeinem Gespräch einmal eine Bemer¬
kung hi-ngeworfen , die daraus hingezielt hätte,
mehr nicht ! Aus dieser Darstellung geht also
hervor , daß Wien amtlich nicht , wie es von dort
aus -immer verbreitet worden ist, an uns -heram-
getreten ist und uns ins Bild gesetzt hat . Laß an-
dereiseits aber auch der frühere Verantwortliche
im Auswärtigen -Amt nicht stderAeit Hellhörig
genug gewesen ist, um scharfe Wacht in die Zu¬
kunft halten zu können.

Jahrgang 18- 0.
WTB . Berlin.  2 . Aug . Amtlich wirb

mitgeteilt , daß die Won mehrfach besprochen«
Entlassung des Jahrganges 1870 noch nicht mög¬
lich fft. Auch einer teilweisen Entlassung dieses
Jahrganges kann zurzeit noch nicht naher ge¬
treten werden . Anordnungen , die von einigen
Dienststellen in dieser Richtung getroffen waren,
sind wieder rückgängig gemacht worden.

Der Fremdenverkehr in Bayern.
WTB . München,  2 . Aug . Die Korvesp.

Hoffman » meldet amtlich : In einzelnen Zei¬
tungen wurde neuerdings dis Mitterlung ver¬
breitet . daß die in den derzeitigen ErnahruMS-
verhältnissen begründete , für Nord - und Sud-
Deutschland in gleichen» Maße « ltende Ein¬
schränkung im Fremdenverkehr in Bayern Maß¬
nahmen der bÄeÄigtsn Kreis« veranlaU habe,
di« eine Miuderbelivserung Bayerns mit Kohlen
zur Folge haben würden . Wie auf Grund amt¬
licher Mitteilungen versichert werden kann , find
dMar -tige Maßnahmen selbstverständlich weder
van dem für di« Verteilung von Kohlen im Rei¬
chs maßgebenden ReichskommMar noch irgend
einem Organ des ReichskomnMars getroffen
«« Mn.

FleischversoraunA« ettine. - -
München,  2 . Aug . Die Kokt

Hoffman » meldet amtlich : Die Pr»
die Nachricht, daß der Stadt Berlin
zugestanden sei, auch in dem kommende»
gungszeitvaum jedem VerfovgungsbeM
ein « Wochenfle-ischmenge von 250 Gramms
abreichen-, obwohl nach der Weisung «
fleischstelle die Wychenhöchstmenge an FlM
das Reich auf 200 Gramm ftstgesetzt wurde
Presse wandte sich einmütig gegen dies« ''
Zugang Berlins . Da Anhaltspunkte dm,,
stehen. daß die Nachricht zutreffend ist, erb
Staatsministerium gegen diese HemusniL.
Stadt BeMn aus dem allgemeinen Versom
plan entschieden Einspruch und wird sich

bestände wäre es sicher
Herabsetzung dev Wo«

emtreten zu kaffen-.

Marine.
— Berlin , 2. August. Es haben erhM-

Ritterkreuz des Kgl. Hausordens von Hohmi
mit Schwertern K.-Kapt. v. Nostiz und ZäuMt
den Roten Adlerorden 2. Kl. mit Eichenlaubs
z. D . Musculus ; den Kgl. Kronenovden 2.
Schwertern Kapt. z. S . Madlung : das M
des Kgl. Hausordens von Hohenzollern mir
tern Kaptlt. Karlowa.

Verwundetenabzeichen.
— Berlin , 2. August. Für di« Mürine iS

gende Bestimmung getroffen worden : Das Ab'
wird auf Anfordern durch das für die Verso,
mit Bekleidung zuständige MarinebekleidunMU
liefert. Die Beschaffungkür den ganzen Berei
Marin « erfolgt durch das MarinebeklÄu»Kiel.

PersonalverSndermrgen.
Berlin , 2. August. Ernannt : WmU

Wirst. Adimralitätsrat , Vottr . Rat im NO
Klett, M .-Jntendant , Intendant des Marin
zu Geb. Admiralitätsräten mit dem Range der
2. Klaffe; Tuchscherer, beamteter Bureaugehilsi,,
Werstbuchführer. — Titelverleihung : Grone«
Annel, Andres, M .-Garn .-Verw.-linterinspektom
Titel M .-Garn .-Verw.-Jnsp . ; Guntermann,
kanzlist, den Titel Kanzlersekretär.

Aus deu Judestädtev
Wilhelmshaven , 3. A

Admiral Schee » beim Eintritt in
Kriegsjahr . Der neue Chef des Adml
stabes hat sein Urteil über unsere Aufs
beim Eintritt in das 5. Kriegsjahr
folgt geäußert : Schreiten wir unbeirrt
zuversichtlich weiter auf dem Wege
Kraft , dann wird unsere Zukunft vor
tischer Habgier und Rachsucht sicher
Der Deutsche ist zu gut » um Engst
Knecht zu werden.

Verlustlisten . Aus Berlin wird
Meldet : Da in den bisherigen Ausz
aus den Verlustlisten nur die Namen
Geburtstag zu ersehen waren und so
Angehörige des gleichen Namens un
beunruhigt wurden , sollen jetzt im
nähere Angaben beigefügt werden.

Unterkunftsentschädigung . Das M
Bl . teilt folgende Verfügung mit : Ist
Offizieren (mit Familie ) steht die ist
kunftsentschädigung künftig allgemein
dann zu , wenn sie Kapitulanten sind , ist
ofsiziere (mit Familie ) , die sich noch in
füllung ihrer aktiven Dienstpflicht besst
erhalten Familienservis nach den Famili
servisbestimmungen (Vordruck zur SS«
Vorschrift) bis zu dem Zeitpunkte, mit
sie in den Beurlaubtenstand übert«
oder Kapitulanten werden . Von
LZiedereinziehung der beim Vekanntwel
dieses Erlasses rechtmäßig bereits c
Beträge wird abgesehen.

Die bargeldlose Zahlung . Die M
lung der Zahlungssitten steht an M
tung in nichts nach der Eold -sammelb
gung oder der KriegsanleihepropaW
denn „der einzige Vorsprung , den EnW
sich vor unserer Eeldwirtschast im M
bewahrt hat » liegt auf dem Gebiets >
Umlaufs der papierneN ZahlungsmiM
Diesen in München gesprochenen W,
ließ der Reichsbankpräsident unilüttei'
darauf die Tat folgen : er rief am 2. »
d. I . eine Organisation der Werkes«
für den bargeldlosen Zahlungsverkehr
ganz Deutschland ins Leben , welchs
Unterstützung sämtlicher Reichs-
Staatsbehörden , sämtlicher Bundes^
rungen und einer Reihe von maßgebB
Privatverbänden und Instituten gesü¬
hnt . Die neue Organisation wende! ^
jetzt an alle Kreise der Bevölkerung Mi
Bitte , durch die Abkehr von veralteten o"
lungsgewohnheiten nnd den UebergaR
edleren Zahlungsstkten die Lücke UN.
zu helfen , welche in der deutschen » ,
noch klafft ! Ein Plakat soll der AM ""',
heit das Wesen des bargeldlosen ZaM .,
Verkehrs versinnbildlichen und jeden
mahnen , sich sin Konto bei einer»
insiitut oder dem Postscheckamt errick
lassen und dort alles nicht benötig ^ .
geld einzuzahlen ; er schafft sich dadurch -
den größten Vorteil und stärkt ob-nx
die deutsche Eeldwirtschast . Nähere
kunft über Wege und Ziele der
tion erteilen die Zentrale zur Fistve . .
des bargeldlosen Zahlungsverkehrs,
0 19 , Adlerstraße Sil und die
als Landes -, Provinzialstellen oder
gruppen errichteten Organisationen-
schäftsstelle der Ortsgruppe
Wweni -Rüstringen ist die Sparkai«
Stadt Wilhelmshaven.

Städtischer Wohnungsnachwe »»-
grund her PolizeiverordnuiW vom



-rüni 1S18  ist im Rathaus, Roonstratze 87,
MadtbauamtZimmer 6. ein WoHnungs-
«ackweis eingerichtet. Nach der Polizeiver¬
ordnung besteht für jeden Hausbesitzer bezrv.
Vermieter die Pflicht bei Vermeidung von
Strafe, jeden Wohnungswechsel, sowohl
Leim Abgang wie beim Zugang der Mieter,
schriftlich anzuzeigen. Für dis Anzeigen
werden an der obengenannten Stelle die
durch die Kgl. Negierung vorgeschriebenen
Formulare verabreicht. Die Änzeigepflicht
erstreckt sich nicht nur auf Wohnungen und
einzelne Räume, sondern auch auf Läden,
Büroräume. Packhäuser, Lagerräumeusw.,
welche sich irgendwie bewohnbar machen
lassen. Ferner sind auch Räume jeder Art
anzumelden, die z. Zt. unbenutzt find,
gleichviel ob sie vermietet oder nicht ver¬
mietet sind, die aber zum Wohnen in An¬
spruch genommen werden können oder durch
Umbau sich bewohnbar machen lassen. Die
Frist hierfür ist bereits abgelaufen. Dis
Anmeldung ist daher, sofern sie noch nicht
geschehen, dringend geboten, damit den zur
Meldung Verpflichteten keine llnzuträglich-
keiten erwachsen. Der Vorstand des Haus-
defitzervereins ersucht seine Mitglieder drin¬
gend zur eingehenden Beachtung und Be¬
folgung dieser Vorschrift. (S. Anz.)

1V. Kammermusik-Abend. Am Freitag,
s6. August, findet das nächste Kammer-Kon¬
zert des Maurer-Quartetts in Form eines
Mozart-Abends in der Gewerbeschule statt.
Das Programm enthält ausser dem „Wyd-
quartett das berühmte Klarinetten-Quin-
tett und ein Klavier-Quartett des Meister».

Vortrag Sternberg. Dev hi et sehr be¬
kannte Vortragsmeister Herr Ludwig
Sternberg wird am 14. August im See¬
mannshaus einen öffentlichen Vortrag hal¬
ten, der sicherlich viel Zuspruch finden
dürfte. Der Vortragsmeisterbegeht an
diesem Tage insofern ein Jubiläum, als er
vor L5 Jahren hier zum ersten Mals auf
Einladung des Eewerbevereins sprach und
damals einen starken Erfolg erzielte.

Kriegswohlfahrtsspiele. Heute abend
«ird Halbes„Jugend" wiederholt. — Am
Sonnabend, 10. August, gelangt Ludwig
Thomas' fein-satirische Komödie „Moral"
zur Aufführung, Das humorsprühende,
durch die Kunst der in ihm gegebenen Cha¬
rakteristik literarisch wertvolle Werk ist im
Eiegeszug über die deutschen Bühnen ge¬
gangen und wird auch jetzt immer wieder
mit Erfolg neu einstudiert. In den Haupt¬
rollen find beschäftigt: die Herren Jost,
Schröder, Leumann, Veuß und Vorn, und
die Damen Hochstedt, Schweigeru. Dockers.

Anz.)
Fußball. Der Bremer Meistex, welcher

morgen hier gegenM.-S.-C. spielt, schlug
Keestemiinder Sportklub 3 : 1 und den
F.-T. Werder, der am vergangenen Sonn¬
tag die 2. M.-A. 6 : 8 besiegte, mit 4 : 1.
Anser Wilhelmshavener Meister, der M.-
E.-E., wird also alles aufbieten müssen, «m
ehrenvoll abschneiden zu können.

Lebensmittel für die nächste Woche. Das
Lebensmittelamt macht bekannt, dass in der
nächsten Woche zum Verkauf gelangen:
Marmelade, Südfruchtmarmelade, Grau¬
pen, Kunsthonig, Vtüywürfelersatz» Grieß
und Mischmehl. (S. Anz.)

Die Nickelmünzenwerden demnächst eingezoaen.
Der Minister des Innern hat die Kassen seiner Ver¬
waltung daran erinnert, daß der Bestand und die
eingehenden 10- und 5-Pfg .-Stücke aus Nickel nicht
wieder ausgegebenwerden dürfen. Sie find der näch-
Ln Reichsbankstelle zuzuführen. Die Einziehung und
Ablieferung soll nach Möglichkeitbeschleunigtwerden.
L,e Ober- und Mgiemngspräsidenten sind ersucht
worden, auch die Gemeinden und weiteren Kom¬
munalverbändeentsprechendzu verständigen.

Vom Schlachthos. Im Monat Juli

Groß¬
vieh

Jung¬
vieh, Kälber Schwei¬ne Schaft Pserde
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Auf der Freibank verkauft wurden:
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Vernichtet
wurden !' - - -> —

n. Ausserdem wurden vernichtet: 24 Köpfe,
Kehlköpfe. 36 Brustfelle, 283 Lungen. 37

verzen. 31 Zwerchfelle, 40 Bakchfelle, 42
N Ul ^ Darme. 44 Gekröse, 159 Lebern.
^ Mtlzen. 67 Nieren. 11 Euter.

hat ^ August. Der Juli
^iner letzten Hälfte genügend
gebracht, dazu auch die nötige

ein die Gartenfrüchte durchweg
liakîn haben, sogar die Bohnen
eine"»,̂ erholt und versprechen noch
ino-kt uucy oas unrraur
aebörin̂ überall breit. Ihm rücke man
ist di ? eibe.  Güten und Hacken, das
tiaes ĝ ^ parole für August. Ein präch-
FrübkÄÄ̂ ?" h°ben die Hackfrüchte. Dis
vnd da-EMM sind wohl überall geerntet,
Mt sA . . gewordene Land ist namentlich
gut in° M kohl bepflanzt worden, der sehr
Wetter gekommen ist. Bei Regen-
l«r Mousse man nicht das Jauchen. Auf

verdenk MbjMeM M

August mit Erfolgs Herbstrübenr Man tur
gut, wenn man vorher etwas Jauche auf das
Land bringt. Man mutz aber sehr dünn
säen und zu dicht stehende Pflanzen ver¬
ziehen. Herbstrübendienen sowohl zur
menschlichenErnährung, als auch als Fut¬
ter für Tiere. Hat man kräftige Porree-
Pflanzen zur Verfügung, kann man guch
diese noch pflanzen. Mit Hilfe,von Jauche
bekommt man noch gute Stangen. Zur An¬
zucht von Satzpflanzen fürs nächste Frühjahr
mache man in der zweiten Hälfte deH
August eine Aussaat von Blumenkohl,
Spitzkohl, Rotkohl und Wirsing. Wer ganz
sicher gehen will, mache zwei Aussaaten, eine
Mitte August, die zweite Ende August,
denn je nach dem Spätsommerwetter wer¬
den die Pflanzen zu stark oder sie bleiben
zu schwach. Meistens ist das letzte Drittel
dieses Monats die richtige Zeit. Die Pflan¬
zen bleiben bis Septemberstehen. Dann
werden sie umgepflanzt. Näheres int Sep-
tsmberbericht. Neue Erdbeerbeets werden
jetzt angelegt, möglichst früh. Das Land
tüchtig düngen, Entfernung allseitig 80
Zentimeter. Gewürzkräuter werden getrock¬
net. Fallobst wird aufgesammelt und in
der Küche verwertet. Kohlstrünks von früh
geerntetem Kopfkohl, Blumenkohl und
Kohlrabi entferne man stets sofort aus dem
Land. An deren Stelle setze man eine Mai-
rübs oder Runkelrübe. Abgetragene Him-
beerernten können entfernt werden.

pl . Das Adler -Theater brachte «festem wveitd
als Neuheit die von August Neidhart verfasste
dreiaktige Operette „Schwarzwaldmädel " zur
Ausführuna und erzielte damit wieder einen ganz
netten Erfolg . Das sentimental angehauchte
Werk ist ein liebenswürdiges , herzlich bedeu¬
tungsloses Stückchen, das aber trotzdem genügend
Anmut besitzt, .um zwei Stunden hindurch einiges-
maßen angenehm , zu unterhalten . Die Schwarz-
waldstimmüng ist ja von vornherein der geeig¬
nete Hintergrund für solche Arbeiten und auch
die Wbschen Schwarzwaldkostüme kommen der
Neigung zum sentimentalen Schmachten entge¬
gen. Immerhin kann man sagen, dass das Tanz«
geschickt genug angesasst worden ist. um derbe —
hier sehr naheliegende — Geschmacklosigkeiten zu
vermeiden , wenn man sich auch stellenweise mit
der Anordnung und Verarbeitung des Stoffes
nicht ganz einserstanden erklären kann . Dis
Musik von Leon Jesiel hebt sich im ganzen nicht
sonderlich hervor . Sie hat aber doch, besonders
in der Tonmalerei , zu der hier reichlich Gelegen¬
heit geboten ist, einige recht interessante Stellen.
Gespielt wurde flott . Alfred Nicolai wusste den
Blasius Römer , den warmherzigen , trotz seines
Alters noch jugendlich empfindenden Domkapekl-
meifter , mit sympathischen Zügen auszustattM
und zeigte sich! auch feiner gesanglichen . Aufgabe
vollkommen gewachsen. Als Bärbel führte sich
BeM Waldritter vorteilhaft ein . Die Wieder¬
gabe dieses immer herümgestossenen und dabei
so liebebedürftigen Wesens gelang ihr aut und
brachte ihr reichen Beifall ein , Auch Trude
SteiNhagen war als Malwin « von Hainau auf
dem rechten Platze und gefiel namentlich im Zu-
fammemfpiel mit Hans und Richard , die in Willi
Kaiser und Hermann WeiNreich passende Ver-
tvete-r gefunden hatten . Eins originelle Figur'
stellte Karil Oesterreicher in dem Wirt Mm
..Blauen Ochsen" aus die Bretter : er errang mit
feinem t̂rockenen Humor manchen LacherfM.

Kuhns , der auch die SpW«
als Schmuhheim genugsam für

Dft Bietet ' " '

Ebenso ,
leitung fA , . _ __ __
lustige Stimmung . Die Vertreter der kleinen
Rollen fügten sich dem Ganzen verständnisvoll
«kn. Biel Interesse erweckten Else Müller und
Elfriede Sadeck mit ihrer reizenden Tanzeinlage
im zweiten Mt . Dis dieses Mal an die Vertre¬
ter der Hauptrollen sehr zahlreich gespendeten
Blumengaben waren wahlverdrent . Warme An¬
erkennung errang auch Herr Kapellmeister Bin¬
der . der Orchester und Thor fest in der Hand
hielt.

Kranz' Konzrrtgarten in Ebkeriege.
Morgen nachmittag wird ein Marine-Mu-
sikkürps(Leitung Herr Musikmeister Sauer-
bier) ein Konzert veranstalten. (S. Anz.)

Banker Bürgergarten. Das herrliche
Sommerwetter hat den rührigen Besitzer
des Banter Bürgergartens veranlaßt, heute
abend ein Doppelkonzert zu veranstalten,
dessen Ausführungdie unter Leitung der
Herren Sauerbier und Mittag stehenden
Mufikkorps übernommen haben. (S. Anz.)

Die städtische Warmwasser-Badeanstalt
an der Oldeoogsstratzewird von Montag an
bis Mittwoch geschlossen gehalten werden,
da eins dringliche Ausbesserung der Hei-
zungs- und Keffelanlagenvorgsnommerr
werden muss.

Lebensmittel für die nächste Woche. Dass
Kriegsversorgungsamt macht bekannt, daß
in der nächsten Woche zum Verkauf ge¬
langen: Kaffeemischung, Erbsen, Graupen,
Marmelade. Eerstensuppen oder drei Wür¬
fel Hohenlohesuppen, Sauergemüse, Sauer¬
kohl und Käse. (S. Anz.)

Im Polizeiamt, Wachtelstr. V (Fund
büro), ist ein Leiterwagen mit drei leeren
Säcken als gefunden angemeldet worden.
Der Eigentümer kann seine Ansprüche dort
geltend machen.

Vermischtes.
Berlin,  2 . AM Im Alter van Bst

103 Jahren ist die Witwe Auguste Weitzbeckerge¬
storben . Die Greisin war Lis vor kurzem kör¬
perlich und geistig, ziemlich rüstig.

—* Hamburg,  2 . Aiim. Zu welchen Mit¬
teln heute die Betrüger greifen , beweist ein Vor¬
kommnis , dessen Opfer ein hiesiger Gewervei-
treibender wurde : er hatte von einem Unbekann¬
ten WO Liter Obstsprit gekauft und 46600 Mark
dafür bezahlt . Der Sprit wurde ihm in Zmk-
blechkaimLu übergeben , die alle volles Gewicht
hatten und bei Stichproben auch Sprit enthiel¬
ten . Später stellte sich heraus , dass in die Kan¬
nen Röhren eingelötet waren , die den Sprit ent¬
hielten . während der übrige Inhalt Wasser war,
Auf diese Art und Werse wurde der Gewerbetrei¬
bend« um 42  000 Mark betrogen . Der Hinter¬
gangene hat für die Wiederhsrbeifchasfung desDMe-^ Lne Beloümns von AM Mt. «WEM.

^ - ' dVEUr -g . L MM ' Der iüpEm-
Mhrlfe Ernst Becher aus Düsseldorf , de« falWe
Lausendmarkscheins auszugobsn versuchte, wurde
dabei ertappt und verhaftet,
v 2. August . Das .Befsauer
Tageblatt hat infolge der Teuerung und des
Mangels an Rohstoffen mit dem heutigen Tage
An Erscheinen eiiMtellt . Das Blatt war das
Organ der fortschnttl . Dollspartei.

^ » München  2 . August . Einem Rauv-
morde ist hier die Frau des Strumpfwirksrei-
bssitzers W . zum Opfer gefallen . Testern früh
fand die Nichte der Frau , die im Nebenzimmer
wohnte . Lrs Frau blutüberströmt in ihrem Bette
auf . Die SWdeldecke dev Ermordeten war zer¬
trümmert . Alle Kasten standen offen und waren
ausgeraumt.

kanclelu.Verkehr.
** München,  31. Juli . In München

erfolgte am 23. Juli die Gründung der
Bayerischen Elanzstoff-Fabrik A.-G. mit
einem Aktienkapital von 1Ü Millionen
Mark mit dem Sitz in München. Gegenstand
des Unternehmens ist die Erzeugung künst¬
licher Textilfädenund Fasern nach dem
Verfahren und den Patenten der Vereinig¬
ten Glanzstoff-Fabriken, A.-E., Elberfeld,
von der die neue Gesellschaftdie Fabrikati-
onslizenz erworben hat.

briefkalten.
P - K. Eine Milliarde wiegt in Silber 5 Mil«

kscheinen ^ . . .
100 Kilogramm trägt , wären für den Transpott einer
Milliarde erforderlich: in Tausendmarkscheinen18
Mann , in Hundettmarkscheien11 Mann , in Silber
50 000 Mann . Eine Milliarde in Tausendmark¬
scheinenwürde 2000 Bände von je 500 Blätter bil¬
den — eine hübsche Bibliothek!

Frau K. in R . Wir danken für das hübsche Ge¬
dicht, das sich aber nicht zum Abdruck eignet. Im
übrigen fehlt uns jetzt auch der Raum für derartige
Dichtungen.

Kirchliche Nachrichten.
Evangelische Marine -Garnison-Gemeinde. Vormittags

8 .30 Uhr Frühgottesdienst. Pfarrer Knodtj
Marmefeldgeiftlicher. 10 Uhr Hauptgottesdienstr
anschließendBeichte und hl. Abendmahl. Pfarrer
Ner bei,  Mattneseldgeistlicher.

Christuskirche. Vormittags 10 Uhr Gottesdienste
anschließendBeichte u. hl. Abendmahl. Jahns,
5.45 Uhr Ausflug des Fungfrauenvereins.

Hochwasser i« Wilhelmshaven.
Sonntag , 4. August : Vorm. —.- Nachm. 0.06.
Montag, 5. August : Vor« . 0.45 — Nachm. 1.05.

Der deutsche Heeresbericht.
WW . Berlin.  S . August, abends. (Amtlich), An d« Kampffront locker« Gefechtsfühlung mit dem

Feind«.
WM . Bert i n j 8. August. (Amtlich.) Das Groß« Hauptquartier Meldet;

Westlicher Kriegsschauplatz;
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht; Südlich von Aper» schlugen wir gestern früh einen starken

englisch« , Teilangriff ab. Im übrigen beschränk sich di« GeftGstittigkett «ns Erkundungen und zeit¬
wellig auflebendes Artilleriefeuer.

Heeresgruppe deutscher Kronprinz : Die große« Erfolge der Arm« des Generaloberst«« von BoehN
in der Schlacht vom 1. August trugen zum vollen Gelingen der gestern durchgeführtenBewegungen bet.
Auf unserem alte« Kampfgelände lag bis zum frühen Morgen^ an einzelnen Stellen noch bis 11 Uhr vor¬
mittags , Artiüeriefru« des Feindes. Auch Infanterie - «nd Kavallerieabteilungen folgten nur zögernd
und vorsichtig «»seren langsam ausweichenden Vorscldtruppen. Im Kleinkampffügten wir dem Feind«
beträchtlich« Verluste zu. I « der Champagne machte» wir bei erfolgreichen Kämpft« nordwestlich
Sonain etwa 100 Gefangene.

Leutnant Übet errang seinen 41., 4L. und 4S., Leutnant Frhr . v. Richthoft» seinen 31. und 32.,
Bizefeldwrbel Thom seine« SS. Luftsieg. Der Erft« Generalquattiermeist« ; Lndendorff.

Letzte Meldungen.
U- Boot . Bericht.
Berlin,  S . Angust. (Amtlich.) An

der Westküste Englands wurden durch unser« U-Boot«
20000 Br .-R .-To«ne» versenkt.

Dt « Ehef des Admiralstabes der Marine.

Osssterreichischer Heeresbericht.
WTB . Wie « , 2 . August. Amtlich wird ver¬

lautbart ; Italienischer Kriegsschauplatz; Geschütz-
tätigkeit an viele« Stellen andauernd rege. I « Judi.
carien bei Bezecca, südwestlichvon Asiago, und süd¬
lich von Quero wurden italienische Erkundungen ver¬
triebe». — Albanien ; Beiderseits des Gevenitales
dort ringende Trupp«« des Generalobersten Freche« «
von Pflanzer -Baltin gelangten in d« Verfolgung
bis glatt an die Linie Fiere—Berat . Wetter östlich
im oberen Devolitale und ans den dieses begleitende»
Höhe« brachen unser« tapferen Bataillone den hef¬
tigen Widerstand. Mchrere Stützpunkte worden im
Sturm genommen. Der Feind weiO nun auch hi«
zurück. — I « den Kämpfen der letzten Tage hat sich
da» Bosnisch-Herzkgowinisch« Feldjäger-Bataillon
Nr. 3 besonders ansgezeichnet. Unter den anderen
brave« Truppe» heben die bisherigen Meldungen das
Bosnisch-Herzegowimsch« JSgerbatalllon Nr . 2 und
Abteilungen der Regimenter Bosnisch 7, österreichi¬
sche Landweh« 82, ungarische Landwehr 4 sowie
Batterie« der Grbirgsattillerieregimenter S und 13
hervor. Der Ches des Generalstabes.

S i« «

kWTB . Berlin,  2 . August. (Nichtamllich.)
Das Linienschiff«Rheinland ", welches am 11. April
auf ein« Felseninsel im finnischen Meerbusen ftstge-
komme« war , ist nach Abschluß der sehr schwierigen
Abbringmrgsarbeitcn nunmehr in feinem Heimats-
Hafen eingetroffen. ,

WTB . Berlin,  2 . August. Der „Reichs-
anzeiger" veröffentlicht Verordnung «des Staats¬
sekretärs des SriegsernährungsamlWbM,Buchecker «,
übe« Druschprämien für Haf« und üb« Verfüttern««
von Hafer «nd Gerste. Ferner wird der Wortlaut
des Gesetzesüb« das Branntweinmonopol vom 28.
IM LS18 veröffentlicht,

WTB . Berlin»  2 . August. Fm türkische«
Botschastergebäudesand heute nachmittag di« Trauer-
seirr sür de» verewigten türkischenBotschafter Ibra¬
him HaM Pascha statt, an der als Bettreter des Kai¬
sers Prinz Fnedrich WLHelm von Preuße» teilnaym.
I » d« Tranerversammlung bemerkteman den Stell¬
vertreter des Reichskanzlers, Exzellenz von Payer,
Staatssekretär von Hintze, das gesamte diplomatische
Korps, Vertreter der Stadt Berlin und eine große
Anzahl hervorragend« Persönlichkeiten. Nachdem der
Prinz de» Kranz des Kaisers am Sarge ' niedergelegt
hatte, sprach d« BotschastSgeisllich« die Totengebete.
Rach der Trauerfei« « solgte di« feierlich« Uebersüh-
rung d« Leich« «ach dem Anhalt« Bahnhof, von
wo ans sie nach der Heimat gekettet werden wird.

WTB . Berlin,  2 . Angnst. Der Gefreite
Berthokd Strauß ist durch Urteil des Overkriegsge¬
richts in Grandenz wegen Kriegsverrats «nd Fahnen¬
flucht im Felde, z« 15 Jahre « Zuchthaus verurteilt
worden. Strauß hat dem englische« Nachrichtendienst
seine Kenntnisse, üb« Organisation «nd Ausbildung
d« FliegerwafAs verraten.

Berlin?  2 . August. Eine Versammlung von
8000 Soling « Industriearbeitern lehnte, lant Draht-
meldnng aus Solingen , das Zugeständnis d« Fa¬
brikanten auf Verkürzung der Arbeitszeit von 57 auf
54 Stunde « wöchentlich ab Md beharrt« auf einer
beständigen Arbeitszeit ohne Lohnverkürzung.

München,  2 . Angust. Die Kamm« 8«
ReichSrSte HM heute vormittag ihre letzt« Sitzung
vorBertaWMM iM KOMM M Ä »Mi

dem Beschluss« der Abgeordnetenkammer üb« die
Steuervorlage einstimmig beigetreten. Damit ist d«
notwendige Gesamtbeschlutzüber die Steuerreform er¬
zielt und di« Vermögenssteuer tritt vom 1. Januar
ISIS ab in Kraft.

Braunschweig,  2 . Angnst. Der Herzog
hat dem Vorsitzende« des Herzogliche» Staatsmini¬
steriums Staatsmimst « Karl Wolff de» erblichen
Adel des Herzogtums verliehe».

WTB . Wie « , 8 . Angnst. Durch eine Bande
gewerbsmäßiger Diebe warm ans dem Lag« eines
hiesige» Spediteurs eine Anzahl Kiste», die von der
japanischen Botschaft bei Beginn des Kriegszustandes
dort hinterlegt Ware» Md kostbare Besitztümer im
Wett« von mindestens ein« Biertel Million Krön« ;
«»hielten, gestohlenworden. Der ganze Schatz wurde
nun durch eine» Sicherheitswachinspektorbei einem
Zuckerwarenhändl« « mittel). K>ie Diebe wurde»
verhaftet.

WTB . Amsterdam^  2 . Angnst. Reuter mel¬
det aus Paris ; Di« Kamm« hat mit 358 gegen
61 Stimmen das Gesetz üb« di« Einberufung der
JahreSklasft 1SZ0 angenommen.

Rotterdam,  2 . Angnst. Die japanische Re¬
gierung charterte 70 000 Tonne» Schiffsraum für die
Beförderung von Truppe» nach Sibirien.

Zürich,  2 . August. Der skandinavischeMit¬
arbeit« der „R . Z . Z ." meldet; I » Schwede» ans
China « »getroffeneMissionare berichten; Gegenwärtig
grassiert in China, «anSmtlichi« der Provinz Schansi,
eine der gräßlichsten Seuchen, die man je erlebte, und
zwar die Pest in ihrer gefährlichsten, ansteckendsten
Form. Innerhalb siebe» Tagen sind 20 000 Men¬
schen gestorben, mehrere 100 000 erkrankt. In ganz
China herrscht eins Panik, da die Seuche sich über
das ganz« Land zu verbreiten drvht.

Zürich,  2 . August. Nach ein« Meldung der
„Zürcher Post" hat die Sowjetregierung amtlich er¬
klärt, daß zwischenGroßbritannien «nd Rußland d«
tatsächlicheKriegszustand eingetreten sei.

Basel,  2 . August. „Holl. Nieuw. Bureau"
meid« ans Washington : In der irische« Frage wurde
eine Botschaft mit üb« 600000 Unterschriften von
Personen ans de» Vereinigten Staate » abgesaßt, die
Wilson aussordert, auf England eine« Druck auszu¬
üben, damit Irland sofort seine vollkommene Unab¬
hängigkett zngestanden wird.

Genf,  2 . Angnst. Der französische Finanz¬
minist« verlangte von - « Kammer einen neuen Kre¬
dit von üb« 8 Milliarden Fr . zur Deckungd« Zinsen
der in Frankreich ausgegebene« russischen Anleihen.
Auch diese neue Summe werde «nt« dem Kapitel
Vorschüssean die verbündete» Md befreundeten Re-
gierungen verbucht, das damit ans üb« 7 Milliarde«
Fr . steigt.

Moskau,  2 . August. Die halbamtlich« .
Blätter „Prawda " und „Jswestija " teilen mit, daß
die vorläufige sibirische Regierung in Omsk voraus¬
sichtlich schon in den nächsten Tage« d« Sowjet -Re¬
gierung den Krieg erklären werde.

Moskau,  2 . August. Di« russische Press«
VeröffentlichtBerichte über die letzte» Stunden des
Zaren, aus denen hervorgeht, daß « der Vollstreckung
des Urteils mit großer Fassung entgegenging. Seine
letzten Worte waren : Schont mein« Frau und meine
unglücklichenKinder!

WTB . Kiew,  2 . August. Die weitere Ver¬
nehmung des Mörders des GeneralseldmarschaM
von Eichhorn bestätigt die Verrbindung mit Moskau-
Mehrere Mitwisser wnrden verhaftet.

WTB . Konstantinopel,  2 . August. Miß
dem ukrainischenDampf« „Batnm", der hier cingeU
troffen ist, erscheint zum erste» Mal « die ukrainisch!
Handelsflagge im Me » von MonstantinMk . '



Tom,tag, den 4 August

Bei Me Ksszerle
vusgeführt vom Musikkorps der Kaiser!. II . Matrosen

Division unter Leitung des Kgl. Musikdirektors
Herrn F. Wöhlbrer.

Allfang 4 Uhr und abends 8 Uhr . Eintritt 50 Pf.
^ei nngiinstiger Witterung Konzert im Saale.

Ausflugsort üei
Wilhelmshaven

Bei gutem Wetter jeden Sonntag:

wozu sreundlichst eiuladen
V . Sunilkivl.

Lilienburg
Ecke Göker- «. Lilienbnrgstrahe.

AR SVIItllg ölWlWlt
Anfang 4 Uhr.

Es ladet sreundlichst eiu pnsu

Heute Sonntag, 4 . August:

von 4—LI Uhr.

« IL
Rs ' antL konLS ^ t Qartsn
Lbkerieße, ^tsrisnsieler Lh»ussee.

Lonntag , cken 4. August:

Ä.NMe-SMMilrert
ausgskükrt v. blusikkorps eines Qesckwackers unter
Leitung ckss Herrn blusilcmelsters 6 . Sauerbisr.
Anfang 4 Ehr . Ls lackst krsunckl. ein liarl lirantz.

liriettvllvikliIMupleie
im Psrkksu8.

Dienstag , cken 6. August , abencks 3.12 ilkr

kikSU - - S8ZS
ßioffrcksurpisIsrSn

Lustspiel in 3 Akten
von Alkreck tcköller unck Lothar Sacks.

Vorverkauf in Lohses LucLdancklung unck
bliemepers 2 igarrengesckäkt , Dismsrckstr.

>UlN » !
p

kauft su lrolisu kreisen

^ ttssrliclrs , « ülkM ZS.
»KSESSSSMISSSMKESa » » «

in cksr bekannten nock »virklick
kettkaltencken Qualität vviecker
eingetrokksn . iieins Lrsattware.

Voss s . ss « snk.

0rlizeii-ISe»l!i'.

SsredsttsLberzsde.
Das von mir seit ckahrsn unter cksr Lirma

/VI. ). k̂enemann, kötbenstrasse 31,
geführte

übergab ick» mit ckem beutigen Dage cksm Kaufmann Herrn
August Lrickce , Nüstringsn.

für ckas mir bislang geschenkte Vertrauen besten«
ckankenck, bitte ick», ckisses Vertrauen »uck» meinem Kackkolgerkreuncklickst rukommen ru lassen.

Wilhelmshaven , cken 3. August ISIS.

krsu llenn ^ Lcliulr.
blit Lerugnsbme auf obige

einem geehrten Publikum von Wilkelmshsven -killstringsn mit.
Dekanntmackung teils ick»

ckag ick» ckas bislang von Lrau tiennx Sckulr  geführte
6esck»3kt cksr Lirma bl . ck. kienemann mit ckem heutigen lägekäuflich übernommen Habs unck cklsses unter cksr Lirma

IVl. j . kenemsnn dlsclif.
weiterkükren wercks. Ick» bitte ckas meiner Vorgängerin in so
reichem blage entgegengebracdls Vertrauen gütigst auch mir
erweisen ru »vollen unck »virck es mein Lestreben sein , ckurck»
streng reelle Keckienung unck billigste preisstsilung meine
Kuncksckaktjeckerreit rukriecken ru stellen.

VVilhsImshaven-küstringen , am 3. August 1913.

AuZust f̂ ricke
i . k̂ L . /VI . 1 . Kenemänn r^ Lckk.

Xsb Lksttl->of vonOIclsnbung
fi-isösi-lkönstl Lsse 53, Loks«ükionwtzg

Direktor : britt Qiensu . — tispellmeister - ckosti Llemens.

0L« Iaull « ILIisttvelt - Lttli«
Vortragskünstlerin

JutL » lktrU »« , tionrertsängsrin
U riiliti»

Humoristische Vortragssoubrstte
8 air » ^ V « rs»

ln ihren Original -ILnren
Lluttuoi,  Salon -Numorist

nutt «Ans tilrrkK « I *ioxir »u »i» .
Wooiisntags
Sonntag « . . .

Beginn cksr Vorstellung 6 llbr.
Beginn cksr Vorstellung 4 Uhr.

»MllMIllN
a « « » » gro «I » n

Letten Sanntsg
nntt Ittitterseki

Anfang 4 Dbr.

kn » »

>chMMW

BringeIW-V
in empfehlendeErinnerung
WochenkarteMilt .6.50 Mk.
Wochenkarte Md . S.60 Mk.

8L. pukstrki
Ecke Göker«u.Knarrstratze.

KÜIikliN » Wilül!

WS»» » SttS>

k« » LS
Llsins umkaogrsiohen Käuws bieten noch

eins grosse Auswahl in mocksrnsn

8MMWMrilM » jlIW6I'lI

Llwaugiose Lssillbtigung srwünsobt.

F SrMLfl.üukü.Vlefl 11-7-
ksrnruk : Hansa Sö.

NorööeutfiherLlopö
Seemen

Mt . - rßekura « z
«mpstehlt

iuvelisr u: Lolcksvkmiscl;
ea Hsnietsrnsvsio:

Lrillant-l̂ inZe :
krillsnI-LoUiers:
krillsntbroscken:
LriHsnIolirrinZe:
fein 8ie Oolcl- u.:

8ilberwaren :
llsderraschsncke Aus»!

wähl ! !
Qeckiegsns Waren I »

Slllige Preise ! ;iriHiel!»»Wie»-
luwelisr u. Lolcksvkmie«! ;
10  KInnürtstnsttelL:

Ausknnfts-
Büro Max Schimmelpfen¬
nig , G.m.v. H.,mitDetekt .-
Abteilnng , jetztBerlin W„
Kurfürstendamm 17.

Reisegepäck-
Versicherung
zu mäßigen Prämien.

Nähere Auskunft

^arl Griffel
Wilhelmshaven,
Noonftratze 67 - S9.

8isdsiksdur§sr Kok.
Jeden Mittwochund Sonntag:

Es ladet sreundlichst sin VS. Nsinkvn .Z

Vel-WU
Dir . Gustav Both.

Eden-Theater , Aachen.

Heute Sonntag:
2 VMIIIlMnr
nachm. 3Vs Uhr und

abends 8 Uhr.
In beid. Vorstellungen:

SchWYMl - -madel
Operette v.A.Neidhard.
Musik von Leon Jessel.

Rauchenstreng
verboten!

ÜNi Nolltllg
ösn S. ü. « . Milt
moinv Lprsok-
- siunäv LUS! -

llr. Sninneimlnn
kteck»tscknwalt unck klotar,

USnigsli ». 102 .

Lpeeialarrt kür Ohren -,
Hals -, blasen - unck blunck-

Isicken,
W'haven ,Ackalbsrtstr .13.

»MWAMeitMAW

Sonntag , den 4. August,
abends U/s Uhr.

im „Bürgerheim ", Ecke
Börsen- u. Mitscherlichstr. :

Versammlung.
1. Vortrag des Oberpost¬

beamten Herrn Meffert.
2. Verschiedenes.

Die Mitglieder werden
dringend gebeten, mit ihren
Frauen vollzählig zu er¬
scheinen. Der Vorstand.

«Men»

MederkieMnver regel¬
mäßig . Uevimgsstlmden
im Lokal „Norddeutscher
Hof" am Montag , den
5. Ang., abends8.30 Uhr.

Um zahlreiches, pünkt¬
liches Erscheinen wird ge¬
beten. Der Vorstand.

MSSlIIILII-lM
„Ssnrpi -s vinw " .

Jeden Donnerstag abend
8 Uhr:

Uebungsstrrude
im Restaur . „Bürgerheim ",
Börsen -, Ecke Mitscherlich«

stratze (Herr L. Rath ).
Aufnahme neuer Mit¬

glieder an jeden Spiel-
abe »»d: Mandolinen -,Man-
dola - und Gitarrenspieler.
Bedingung Notenkenntnis.

Der Vorstand.
kistionsl-Lisnogi-sphsn
Montag . 5. d. M ., 8V4 Uhr
abends : Zusammenkunft

in der „Flora ".
Der neue KursnS be¬

ginnt Donnerstag . 8. d. M.
8V4 Uhr abends, im Klub¬
zimmer „Flora ", Gükerstr-,
aegenüb. Friedhof . Neueste
Rekordleistung 517 Silben.
Anmeldungen dort u. auch
an Matr .-Art . Holländer,
Fest.-Tel .-Zug , W'haven.

!KWkklI >lIlSWt«

KilberneKinge (866 gest :)
mit li»sck»rikt „31. bla »8 ka-
gerrsk1916 ". Preis bl.3.25
pro Ltück. kritz kosen-
berz , pkorrheim , kijou-
teriegoschäkt . Qsgr . 1881.

Will WM
Verlobte.

WUHeimshaven -liiel
4. August 1S14.

für ckie herrliche Veil-
nahme u . reichen iiranr-
spencksn bei cksm klin-
sckeicken unserer lieben
Lnschlakenen sagen wir
allen unseren innigsten
Dank.

kUt « Aoknsi -1
unck Angehörige.

sind lüs KssviiMspLumv cksn untsr-
rslotmvlon kiveklsLnwsIkosn visns-
Isgön, Vonnvrstsgonu. Lonnsbsnllsn

Kv 8«I »Io 8«vii ;;
vi ". ^ lcsnsu . 0n . ki ' unnemsnn . öuil
dsng . Koeli . vn . l. li6i -88kn . 0n . ? eteH

Reisegepäck versichert gegen alle  Gr,ayr,,
mit sofortigerWirkung bei Antragstellnnĝ
neralagenturE.Evers , Gökerstr. 29 .Tel,iih

Varlaa - SÄristieitnna un- Dmck von.T H« S n st, WtthelWSbqvtzfs, KpoiMiMNstpgL» »».

Qeburtsanreiße.

ooosooooooovoooooosooooooooooosooooooooovsgg,0
80
- vis Oeburt eines gssunäen linslrep
0 reißen hocherfreut sn
Z Mlk . k̂lsrtens u. l r̂au 7husnaU,
8 geh . Kerrmsnn.
8 Mlkelmskaven » 1. August 1918.
oooooooooooooooooooooooooooooooyooosossovssy!

8tatt Ksrten.

kleine Verlobung mit
präuiein Liisadetk
8 tt»uitz  aus tiuchting
bei Lrsmen gebe ick»
hiermit bekannt.

Werner veuks
liaukmsnn.

KM Nl
Verlobte.

tiuchting bei öremsn.

t<

klüstringsn,
Anton -biüller -Ltrags 2

Lmpkang tincket nickt statt.

lla

^v6682NLSicl6.
, Am 2. August , morgens 21/4 Lll»r , wuräe

!unsere liebe treusorgencks bluttsr , unsere
gute Lckwiegermutter , Qrogmuttsr , Lckwe-
ster , Sckwägerin unck Dante , ckie Witwe

Kemme Werke.
§6d . KrmlLlliami,

im Alter von 72 ckshrsn nsck langem qual¬
vollem sckweren mit Qeckuick ertragenem!Leicken ckurck cken Dock erlöst.

Disk betrauert unck sckmsrriick vermiet ^von ihren

kmäern unä VsnvfLnäisn.

Die kesrckigung kincket am biontag , cken!
>5. August , nackmittags 3 llkr , vom Drsuer -1
Hause (tiollmannstrsgs 31) aus nack ckemsneuon Lrieckhoke statt.

Qsstern erhielten wir ckie traurige 6 e-
wigksit , cksg unser einrigsr innigstgsliebterLohn unck Drucker

Mon 8 8 iäo !y,
Leb

Lcktazp. io «ioem k. o. k. 8tv?mbstt >,
I am 15. ckuni am sückwestlicken lirisgssckau-

platt im Alter von 18hg ckshren cken rlelcken-pi
>iock kanck.

Wilhelmshaven , im August 1918.
ln tieksr Drauer-

Ls .r 1 LLäolz ? nnü I ' kLN,
ckosekine geb . Qirsa

LsrorLiLS Liäal ^ .
Von Deileicksbesucken bitten abruseben

>eii

hu-

l^ sekpuf!
Infolge eines im belcks sick rugerogenea S

Lsicksns starb im ksservelarsrett in Lrsun-^
sckwsig unser 8ürogei »ilks

kerr Melri!!!!KrSsei'
im Alter von käst 23 leckren.

blsgistrat , Desmte unck klitarbsitei!
>wercken ihm , cksr ru cken besten kiokknunge»k
dsrecktigts , sin cksuernäes Anckenken »e-

>wahren.
lküstringsn , cken 2. August 1918.

Lts .äl !ws .AL 8 tra. 1r.
Dr . Lueken.

Htttgu ei«» stSkila-k»

>en
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Hai
lih
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Beilage z« Nr . 181. 4 . Attgust ISIS.
Gedenktage.

4. August.
1367 Bildhauer Emil Lauer Mt . 1792 Der

uslMe Dichter Percy Shelley geb. . ff 18W) .
Der vreuß. General Ottov. Emmny, der Er-

'LereroonLllttich geb. s.-t ISIS). 1870 SiegNrsukenund Bayern Mer die FraMftn Lei
Kerßenburg. 1878 Dichter Hans ChrrstianAn-gestC 1805). 1877 Generafteldmarschallkan Friednch von Steinmetz gest.

5. August.
, 1716 Schlacht bei Peterwardein . 1730 K-W-
iEediier Georg Joach. Zollikoftr geb. ( i 1788) .
«,737 Der dänische Minister Johann Friedrich

MVrf ron Struensee geb. li 1772) . 1772 Erst«
UeüllM PeleW . 1809 Di« Tiroler unter Speck-

Komponist Ambroift Thomas geb. ( j- 1896).
18Z1 Physiolog Ewald Hering geo. 1842 Maler
krdmand Keller ged. 1850 Der sranz. Schrift-
Mer Guy de MauMssant ged. ( j- 1893) . 1889
NrWtellerin Fanny Lewald gest. (* 1811) .

Sozialist «FriedrlH EnHels ĝest. (* 1820^
1883) .^ ,_ _ .. .._ „ _ , Julius

idltzmann gest. 1832) .

Unsere günstige Lage
im Westen.

Berlin , 2. August. Der schweizerische
Oberst Karl Egli schreibt:

Vier Jahre dauert nun der Weltkrieg,
und doch haben viele immer noch nicht ge¬
lernt, die große Linie der Ereignisse zu er¬
kennen. Die Eindrücke des Tages sind bet
der Masse so stark, daß sie die gewaltigen
" endsrungen in der Eesamtlage nicht Lber-

eht. Sie blickt starr auf ein einzelnes El¬
igius und vergißt, dieses im Verhältnis
M großen Ganzen zu beurteilen . Das war
ich der Fall bei den letzten Ereignissen.

Am Schlüsse des ersten Kriegsjahres
und das deutsche Westheer im Kampf gegen
arke Ueberlegenheit; Frankreich und Eng¬

land bereiteten sich vor, den großen Schlag
u führen, der die deutschen Armeen über
en Rhein Zurückwerfen sollte. Damals

sagte General Ioffre in einem Befehl:
Auf dem französischen Kriegsschauplatz zum
"'Miss zu schreiten , ist für uns eine Not-

endigkeit, um die Deutschen aus Frank-
nch zu verjagen. Wir werden sowohl
nsere seit 12 Monaten unterjochten VolkZ-

Mossen befreien, als auch dem Feind den
««vollen Besitz unserer besetzten Gebiete

ißen. Außerdem wird ein glänzender
ieg über die Deutschen die neutralen Völ-

bestimmen, sich zu unseren Gunsten zu
Heiden und den Feind zu zwingen, sein

vWhen gegen die russische Armee zu ver¬
langsamen, um unserem Angriff entgegen-Mtreten."

l>Infanterie - und 15 Kavalleriedivi-
Men (also etwa 2 000 000 Soldaten ) waren
"nt aller Sorgfalt auf den großen Angriff
vorbereitet worden, der im September in
oer Champagne und im Artois nach kurzen
Anfangserfolgen nicht glückte.

Das italienische Heer war wenige Mo¬
nate vorher in den Krieg gegen seinen ehe¬
maligen Verbündeten getreten , und wenn es
auch keine großen Erfolge erreicht hatte , so
wußte doch alle Welt , daß Oesterreich-Un¬
garn nur schwache Kräfte an seine Südwest¬
front senden konnte gegen den neuen Feind,
der mehr als IV - Millionen Streiter zählte.

Nur im Osten war damals die Lage gün¬
stiger. Die russische Dampfwalze, die nach
Berlin , Budapest und Wien rollen sollte,
war im Zurückgehen begriffen und zerstörte
das eigene Land.

Noch schlimmer war die Lage am Ende
des zweiten Kriegsjahres . Im Sommer
1916 Hatten sich die Alliierten zu einer ersten
gemeinsamen großen Offensive aufgerafft.
An der Somme, in Ostgalizien und am
Jsonzo griffen Engländer und Franzosen,
Russen und Italiener an und entrissen den
Mittelmächten ein Stück Land nach dem
andern . Außerdem bereitete sich wiederum
ein ehemaliger Verbündeter der Mittel¬
mächte, Rumänien , vor, auf Seite der Geg¬
ner in den Krieg einzugreisen. Fast hat
es den Anschein, als ob dieser lleberfall
neue, bisher schlummernde Kräfte in den
Deutschen geweckt habe. In jenen harten
Tagen des Jahres 1916 vollzog sich die große
Wendung im Weltkriege. Rußland und
Rumänien brachen im dritten Kriegsjahre
zusammen, aber auch im Westen, scheiterte
der englisch-französische Ansturm im Früh¬
jahr 1917. — Am Ende -des dritten Kriegs¬
jahres war das von Hindenburg und Luden¬
dorff seit dem August 1914 verfolgte Ziel,
die Niederwerfung Rußlands , als des ge¬
waltigsten Gegners erreicht. Riga und Oesel
waren nur die letzten Zuckungendes Riesen-
tampfes ; die entscheidende Niederlage des
revolutionären Rußlands war im Juli ln
Ostgalizien erfolgt.

Im Westen aber mußte noch lange hart
gekämpft werden, bis auch die Engländer
erkannten , daß alle ihre Versuche in Flan¬
dern vergeblich waren , irgendeinen ent¬
scheidenden Erfolg zu erringen . — Das
dritte Kriegsjahr hatte aber auch einen
neuen Feind gebracht, die Vereinigten Staa¬
ten von Nordamerika , die bereits lange vor¬
her einseitig die Alliierten unterstützt Hüt¬
ten. Schon war die Hoffnung aus den Sieg
in Frankreich und England tief gesunken
gewesen,' da schnellte sie durch Wilsons
Kriegserklärung an Deutschland wieder Hoch
empor, denn nun kamen nicht nur die ame¬
rikanischen Dollar -Milliarden , sondern auch
Menschen-Millionen zu Hilfe, um die ver¬
haßten Deutschen niederzuzwingen. — Am
Ende des vierten Kriegsjahres dauert dieser
Wahn immer noch an ; mehr als eine Mil¬
lion amerikanischer Soldaten sollen auf
französischem Boden stehen, an der Front
sind aber bis jetzt nur einige Divisionen
aufgetreten . Die Masse der Amerikaner
bildet noch einen Haufen Menschen ohne die
notwendigen Führer , denn diese lassen sich
nicht einfach ausheben und einkleiden wie

Rekruten . Das haben die Engländer er¬
fahren , deren Heer auch heute noch lange
nicht auf der Höhe der alten Armeen ange¬
langt ist.

Neben der Arbeit des deutschen Land¬
heeres ging das verborgene Wirken der
Unterseeboote her. Wie die Alliierten heute
glauben , durch die Amerikaner das Ueber-
gewicht auf dem westlichen Kriegsschauplätze
gewinnen zu können, so hoffen sie durch ver¬
mehrten Schiffbau der „Unterseepest" Herr!
werden zu können» nachdem sich alle Ab¬
wehrmittel als ungenügend erwiesen haben.
Nur halten viele der von ihnen mitgeteilten
Zahlen eitler ernsten Prüfung nicht stand.

So hat sich nach und nach die Lage her¬
ausgebildet , die der deutschen obersten Hee¬
resleitung im Frühjahr 1918 gestattete, zum
Angriff überzugehen, um im Westen die
Entscheidung herbeizuführen . Man war
auf englischer Seite so überzeugt, daß die
Deutschen nicht mehr imstande seien, einen
großen Angriff durchzuführen, daß man sich
bei der 3. und 5. Armee nicht einmal die
Mühe genommen hatte , die rückwärtigen
Stellungen gut auszubauen . Diese Unter¬
schätzung des Gegners mußte schwer gebüßt
werden. Aber auch die Franzosen trafen
schwere Schläge: der Kemmelberg, der
Damenweg, die Stellungen an der Matz
und zuletzt die im Frühjahr 1917 mit viel
Blut eroberten Höhen in der Champagne
wurden ihnen entrissen.

Die Not hatte endlich im Frühjahr 1917
die Engländer so weit gebracht, daß sie sich
dazu bequemten» ihre Armeen in Frankreich
unter französischen Oberbefehl zu stellen.
Fach übernahm das Kommando unter schwie¬
rigen Verhältnissen , denn er stand mit
einem aus allen möglichen Völkern zusam¬
mengesetzten Heere dem einheitlich geschul¬
ten, einheitlich denkenden und unter be¬
währter Führung stehenden Block der Deut¬
schen gegenüber. Er tat , was er konnte, und
suchte durch Annahme des deutschenAbwehr¬
verfahrens , schwach besetzte vordere Linien
und stark besetzte zweite Stellungen , wenig¬
stens in der Champagne den deutschenStoß
aufzuhalten . Außerdem raffte er alles zu¬
sammen, was er an zum Angriff geeigneten
Truppen nordöstlich von Paris vereinigen
konnte, verstärkte sie mit Hunderten von
Panzerwagen und stieß gegen die Armee
des Generals v. Boehn vor.
> General Fach hat sich gewiß darüber
Rechenschaftgegeben, noch bevor er den An¬
griff aussetzte, daß auf diesem Wege irgend
etwas Entscheidendes nicht zu erreichen sei.
Im günstigsten Falle konnte das Gebiet
zwischender Aisne und der Marne zurück¬
gewonnen werden, das im Anschluß an dis
Maioffensive von den Deutschen über die
ursprünglichen Ziele hinaus gewonnen wor¬
den war . Das ist Fach nur zum Teil ge¬
lungen.

Die Kämpfe waren viel härter , als es
sich die Franzosen vorgestellt hatten . Die
Deutschen haben nicht umsonst die lange

Schule der Abwehrschlachten im Westen
durchgemacht. Schon der erste Tag hatte,
trotz der Ueberraschung — Angriff ohne Ar¬
tillerievorbereitung mit Masseneinsatz von
Tanks —, lange nicht die Erfolge gezeitigt,
die man erwartet hatte . Die Franzosen und
ihre Hilssvölker konnten nicht, wie es den
Deutschen im März und Mai gelungen war,
die feindlichen Stellungen Lberrennen,
30—60 Kilometer vorwärts kommen, Zehn¬
tausende von Gefangenen machen und Tau¬
sende von Geschützen erobern, sondern es kam
wieder zum verlustreichen Ringen , trotz dev
nur flüchtig ausgebauten Stellungen , ähn¬
lich wie 1916 an der Somme und 1917 in
Flandern . Trotz der taktisch ungünstigen
Lage in dem bis zur Marne reichenden
Sack, hielten die deutschen Divisionen aus,
bis die Angreifer genug hatten und selbst
in den Teilvorstößen, in die die geplante
Schlacht zerfallen war , eine Pause eintreten
lassen mußten . Nun erst räumten sie das
nördliche Marneufer und gingen in selbst-
gewählte Stellungen zurück.

Und das Ergebnis der Schlacht und da¬
mit die Kennzeichnung der Lage am Ende
des vierten Kriegsjahres ?, Sie ist aus der
ganzen Presse Frankreichs und Englands
erkennbar . Niemand erörtert , wie nun
Foch den errungenen Erfolg ausnutzen, wie
und wo er seine Offensive fortsetzen werde,
sondern alle fragen mit einer gewissen Un¬
ruhe : Wen wird der nächste Schlag der
Deutschen treffen ? Niemand glaubt irip
Ernste daran , daß die letzten Kämpfe zwi¬
schen der Marne , Soissons und Reims die
deutschen Reserven aufgebraucht haben, son¬
dern jedermann weiß, daß der Gegenstoß
Fochs nur eine Zwischenhandlung war , ob¬
wohl darin der Eewalthaufe der Angriffs-
t «uppen der Alliierten eingesetzt worden ist.
Es ist dem Oberbefehlshaber der Alliierten
nicht gelungen, der deutschen obersten Hee¬
resleitung die Freiheit des Entschlussesund
des Handelns zu entreißen.

Unbequemer U-Bootkriev.
Nach Lloyd George hat sich nun auch der

französische„Temps" vom 10. Juli bemüs-
sigt gefühlt , den U-Boot-Krieg als eine
„überwundene Gefahr" zu bezeichnen und
ihm nur noch den Charakter einer „Unbe¬
quemlichkeit" zuzubilligen. Das Blatt sagt
nämlich am Schluß einer gezwungenen und
offensichtlich nur auf Krückendahinhumpeln¬
den Zurückweisung der bekannten letzten
Rede des Staatssekretärs von Capelle im
Reichstag und im Anschluß an die von den
Feinden schon zum hundertsten Male hervor,
geholte angebliche deutsche Prophezeiung
von dem „U-Boot-Sieg nach fünfmonatiger
Dauer " emphatisch:

„Der Ring um die englischen Inseln hat
sich nicht geschlossen, der Seehandel hat sich
vermehrt und jetzt»da die Neubauten gegen¬
über den Versenkungen Lberwiegen, ist der
U-Boot-Krieg nichts weiter als eine Unbe¬
quemlichkeit für die Verbandsmächte ; er

Suchende Liebe.
Roman von Anny Wothe.

' Entsetzung.) - (Nuchdr. verboten.)
ich sollte das Lehrerinnen-

«in Schulmeisterlein ! Na,
Ä A wirst Dich doch nicht mit so mchtswür-W Goren abrackern. Na . und dann oie Ar-

mir als Las Schrecklichsteim
^ Brot selbst verdienen zu müssen."

s V Erde stolz darauf sein, wenn ich
uA sagte Sibylle leise und sah still
ienüiS E Frühlingsschein prangenden klei-rn dieblaue Luft,
lickt» alle sonderbare Schwärmer",

Ken Eeu , Kleine , grüß mir die
in Nachmittag komme ich mal auf
lNMnÄ ^ m H/bi denn wenigstens einen»naMgen Napfkuchen « Lacken?"

>oylle nickte ihm aMckselig lächelnd zu.
Ä Ach. wie lieb von Dir. Ro-M..Mrrd kommen auch."

Üebei, urAch. die müssen ia immer Lei Euch
liegest wüßte, woher Rochus all
kr ^ ^ leises, neidvolles Grollen inU ^ des inngen Offiziers.
"Äs « Aau -ML «nster hatte schon mehr-"'A rÄa ^ s Eschuttelt. als Zeichen, daß sie^ . vrand, was die beiden redeten.
"rz«rli» Ä "den", sagte sie 'nun halb-

Sailt- "̂ 5..^ Eer wartet . Sobald Astridftch Saute « er wartet . Sobald As

MLN '"' »>»
ka», As ,Wte noch einmal di« Hand der alten

»>ÄevvN sbrer ganzen Kindheit

»«LÜLemMbscher Balg . E nette kleine Krabbe
^MwMend ^ nbL ^ behaglich in . einenH streckend̂ lerne langen Berne wort von

Nackni-i,i-rn"̂ E am Ende doch übereilt , für
^ ist zetzt io anzutragen —
Id es Dam „drumrum^ « kommen,

anzufangen.«̂ ^Eug . jetzt wreder von
"rann blern» ' - -iU^ .Mtalt der Madame Mer-

Ne N N rn dem alten Lehnstuhl,Sä« Een LehnstuhlW schämst Du Dich eigent-
— . iür « vergessen, was SibyllesHessen VL ^ Rochus« tau? Hast Du^rn V>atei°L,-Î ' Derne Mutter starb und

A Mutte? Besitztum und das Der-lriie. vilê . os war, dre Euch nein uns
W alle ohnê diê Ä°E ^ - hätten wir
willen ientt är^7 AS " S°nds den starkenanaeiangen. Äs all«» über

uns zusammenbrach? Sie war nicht nur die
Wirtschafterin Deiner Mutter , sondern sie war
ihre Freundin , das vergiß nie . Sie hat Euch
vom ersten Tage Eures Lebens an behütet und
geliebt . Sie hat geholfen , gedarbt, gesorgt, nicht
nur, solange sie in unserem Häuft war , sondernauch oann noch, als sie längst Meister Bergers
Frau geworden. Und sie nicht allein , auch ihr
MaNn hat lgeholfen, wo er konnte, und das Kind
war immer Astrids und Eure Spielgefährtin,
das ist uns allen ans Herz gewachsen. An"
Dir . Gerd! Und nun kommstDu und willst Di
drücken, und nicht mal heute am Eiusegnungs-
tage zu einer Tasse Kaffee 'Mbsrgehen, weil Du
meinst, es wäre eine Schande für den bunten
Rock, dm Du trägst. Es wäre ja sine Schande,
Mn zu tragen , wenn er Dich hindern sollte, die

flicht der Dankbarkeit zu üben. Ich weiß schonalles , was Du sagen wrllst.
Ansichten", fuhr die alte Frau —
meinst, Du hast Deinem Stande äußerliche Nück-

. ich kenne ja Leine
rau, erregt fort, , ,,Du

sichten zu bringen , und die Tischjerfamilie da
drüben wäre kein Umgang mehr für den Leut¬
nant . Die Tischlersleüte waren aber gut genug,
Dich- und Dein« Angehörigen mehr als einmal
aus der Patsche zu reißen. Dazu war Dir wohl
der bunte Rock nicht zu fein ?"

Gerd rückte ungeduldig, auf seinem Sessel
hin und her. „Du übertreibst, Madame Vier-
mann ", sagte er aelasftn , ein Zigaretten -Etui
aus der Tasche ziehend und sich nachlässig eine
Zigarette anzündend. „Ich habe jafgar nichts
gegen Bergers , ich liebe sie sogar. Wahrhaftig,
Mütter Lotte ist mir ans Herz gewachsen und für
ihren biederen Alten habe ich auch viel übrig,und di« Krabbe erst, der reine Zucker. Groß¬
mutter, aber Du musst doch zugeben, Großmutter,
daß gesellschaftlich sich die Sache mit der dicken
Freundschaft nicht durchführen läßt . Laß Astrid
mal etst ein paar Jahre öfter sein, dann wirst
Du gewiß auch einfthen , daß es nicht mehr mitdem Verkehr so geht. Mein Gott, darum kann
man ja ganz nett mit den Leuten sein. Ihr aber
scheint ohne Bille hier ja schon gar nicht mehr
atmen zu können, und ich fürchte, es wird eins
Zeit kommen, wo sie Euch geniert , und Las möchte
ich weder Euch, noch dem Mädel wünschen."

„Du bist brutal . Gerd."
„Mag sein, aber gerecht. Ich weiß. Mama

ist ganz meiner Ansicht."
Die alte Frau richtete sich kerzengrade kn

ihrem Sessel aus. „Die zweite Frau Deines Va¬
ters", entgegmete sie abweffend, „hat stets beson¬
dere Ansichten von Recht und Pflicht gehabt —
sie kann dies« Frage nicht entscheiden, weil sie die
klaren, rechtlichen Augen jener einfachen Frau
dort nicht liebt , die Deine neue Mutter so gern
verdecken möchte. Und doch kann auch sie die hel¬
fende Hand jener Frau nicht entbehren, die ihr.
ko Lumm das auch klingt, nicht sein genug ist.

Madame Biermann lachte leise vor sitz hin.
„Nicht fein genua , gerade so wie ich. Sie kann
es Deinem Vater noch heute nicht verzeihen, daß
er «ine Bürgerliche zu seiner ersten Frau machte,
die ihm noch dazu «ine alte Schwiegermutter
hinterlassen, die man nicht abtun kann, weil die
Schwiegermutter noch ein paar Kröten gerettet
hat aus all dem Glanz früherer Tage . Madame
Biermann , wer fragt danach und was bedeutet
sie Euch und allen , die mit Euch verkehren? Sie
kennen sie kaum und Du — Du schämst Dich auchDeiner alten , ungebildeten Großmutter, die ein
braver Mann einst aus purem Mitleid zu seiner
Frau machte/ Ja , leugne nicht, Du schämst Dich
auch. Denkst Du vielleicht, ich hätte es nicht be¬
merkt, wie Du mir neulich Unter den Lindenbegegnetest und einige Deiner Kameraden eine
höhnischeBemerkung über die alte Frau mit der
blauen Perlentasche machten? Wie Du verlegen
fortsahest, anstatt den dummen Lassen zu sagen:
die alte Frau da ist Madame Biermann , meine
Großmutter, die jedes Kind kennt und achtet, die
mir aus der Tasche Hunderte von Aepfeln ge¬
schenkt hat und Hunderte von Weihnachtsgeschen¬ken für mich darin heimgetragen hat . Pfui , —
schäme Dich, Gerd!"

Der junge Offizier war aufgesprungen, seineschlanken, weißen Finger Lebten nervös , und «ine
glühende Röte huschte über das hübsche, offeneGesicht.

Er stürzte auf die alte Frau zu. und diealten Hände stürmisch an sein« Lippen ziehend,sagte er warm:
„Großmutter. Du Beste, Du Liebst«, ich weiß

1« , ich bin ein nichtsnutziger Kerl , es war nicht
recht von mir, aber hier bei Dir und bei denen
da drüben, den Bergers , da ist doch allein meine
Heimat, da werde ich wieder fromm und gut . Es
ist zu erbärmlich, daß sich eben unsereins von dem
verfluchten gesellschaftlichen Zwang , mit allem,
was drum und dran hängt , nicht frei machen
kann. Wenn ich denke, wie höhnisch Ruths Augen
blitzen-, wenn ich Bergers bloß mal erwähne . —
dann faßt mich schon immer eine stille Wutund —"

Großmutter Biermann erhob abwehrend die
kleine Hand mit den verbogenen alten Traurin¬
gen aus Dukatengold und versetzte zürnend, den
Enkel unterbrechend:

„Und Du verleugnest Deine besten Freunde.
Und das zur Osterzeit. Gerd. Wo es hell wird
im Herzen und in den Landen?"

Gerd nickte der alten Frau zu. „Du hast
recht. Großmutter. Ich will noch bei Dürrbergs
Besuch machen. Zu Tisch bin ich wieder da."

Die alte Frau sah ihm nach. Wie schön und
stattlich er azissah. Sie band die Haubenbänder
enger zusammen. „Er hat ein goldenes Herz,
akftr Unkraut wuchert darüber hm ", murmelte

sie. „Mir ist bang« um ihn ." Dann nahm sie
das alte Vibelbuch. um die Predigt des Palm¬
sonntags zu lesen. —

Draußen klopften, vom Frühlingswinde ge»
ie knospenden Fliederbüsche an dieschüttelt.

Fenster. «
Fliederbüsche gucktenauch in Die Fenper des

sittlichen Hauses am Ende des Gartens , dasMeister Berger allein bewohnte, als Sibylle
atemlos ins Wohnzimmer stürzt« und jubelnd
rief:

.Mutter , Mutter , er kommt, Gerd kommt!"
„Hab Dir man nich ft", dämpfte die ruhige

Stimme der Mutter ihre Freude, „er wird 's wohl
wieder vergessen."

„Nein , Muttchen, ganz gewiß nicht. Und
nicht wahr , die Veilchen hier und die sammet-
w-eichen Weidenkätzchen, die stellen wir aus den
Kasfeettsch und Len großen Napfkuchen mit denvielen Rosinen , die Gerd so sehr liebt , und —"

„Laß man gefälligst die Faxen", unterbrachFrau Lotte Berger sie Schwärmereien ihrer
Tochter, „und 'kiek man 'n bißchen nacht Mittags¬brot."

Sibylle Land gehorsam eine große Schürz«
über das schwarz« Einsegnungsklsid , dann steckte
sie die Schleife ihrer dicken, braunen Zöpfe, in
welche die Locken zusammengezwäugt waren , mit
einer Nadel in die Höhe, daß es ' aussah , als
wände sich eine schimmerndeKrone um ihr Haupt
— und dann ging sie hinaus . Im Herzen war
alles voll Lenzeswonne , und- die ganze WM
strahlte ihr im Frühlingsschetn.

Der Frühlingsschein lag -auch noch- am Nach¬
mittag in der -großen, heimlichen Wohnstube des
Meisters Berger , trotzdem in dein großen, brau¬
nen Kachelofen die schweren Buchenholzschett«
mächtig knisterten und die roten Mammen sich in
den Hellen Apfelholzmöbeln spiegelnd brachen,

kleb er all prangten Weide nkätzchen in denrreverau prangten LveroenWMyen rn
altmodischen Ela -svasen und Krügen und darüber
der Duft von -Veilchen, Maiglöckchen und. FM-
zintben, welche die beiden Fenster des Zimmiers
schmückten.

Der Kasfeettschwar weiß gedeckt, schimmern-o
lag , wie gesponnene Seide , em köstliches Damast-

, , , . . ,
zierlich geordnet, und aus den sauber gefalteten
Servietten -lugten klein« Veilchensträußchsn her¬vor.

Sibylle hatte es so gewollt, trotzdem Frau
Lotte über dt« „Äfferei" gescholten.

„Bei Tischlermeister Berqern ist das nicht
notwendig . Bille ", hatte sie gesagt, „das laß man
die Vornehmen machen, wir wissen auch so, warwir wert sind."

Sortfttzüng koW



Ecinn die militärischeTätigkeit an Sen Fron¬
ten nicht mehr beeinflussen, und zur See
Haben wir gewonnenes Spiel ."

Unsere Gegner Laben entschieden Un¬
glück mit ihren Weissagungen: denn kaum
Kommt uns dieser prächtige französische
„Temps" auf den Tisch, da trifft auch schon
<dis Nachricht von der Versenkung des großen
englischen Truppentransportdampfers „Ju-
Ltitia" (ex „Statendam") durch ein deutsches
'U-Voot ein. Aber der „Temps" sagt ja,
„der U-Boot-Krieg kann die militärische
Tätigkeit an den Fronte« nicht mehr beein¬
flussen; er hat aufgehört, eine Gefahr zu
fein, er ist nur noch eine Unbequemlichkeit".
— Wenn du geschwiegen hättest, wärest du
«in Philosoph geblieben (vorausgesetzt,
daß du einer gewesen bist). Die englischen
und französischenStaatsmänner und die
hinter ihnen stehende Presse wurden nicht
müde und betonen fortgesetzt weiter, daß
ihnen das Heil und der endgültige Sieg nur
«on Amerika aus kommenkönne. Folglich
mutz es für sie eine „Gefahr" bedeuten, wenn
eines ihrer besten und größten Transport¬
schiffe plötzlichgurgelnd in die Tiefe finkt
und wenn — woran wir nicht zweifeln —
weiters Erfolge ähnlicher Art sich an->
schlietzen werden. Die Versenkungder „Ju.
stttia" ist mehr als eine Unbequemlichkeit,
sie bedeutet nichts weniger, als daß die Ge¬
fahr des U-Boot-Krieges nach wie vor wie
ein Damoklesschwert über den Häuptern der
Entente schwebt.

Was heißt denn überhaupt „Gefahr",
was heißt „Unbequemlichkeit"? Lloyd Ge¬
orge hat vor gar nicht langer Zeit zuge¬
geben, daß wirklich der U-Boot-Krieg ein¬
mal eine wirkliche „Gefahr" dargestellt
hätte, die aber glücklicherweise überwunden
wäre. Es war einer der vielen schlauen
Advokatenkniffe dieses abgefeimten Demo¬
kraten, zuzugeben, daß eine Gefahr bestan¬
den' hätte; denn es wirkt erfahrungsgemäß
überzeugenderauf die breiten Massen, wenn
man eine Gefahr als glücklich überstanden,
als wenn man sie als überhaupt niemals
dagewesen bezeichnet. Aber wo hört denn
die „Gefahr" als solche auf und wo fängt
die „Unbequemlichkeit" an? Wir wollen
es uns an dieser Stelle versagen, mit Milli¬
onenziffern die Schiffsversenkungen gegen
die feindlichen Neubauten und gegen den
Schiffsraub der neutralen Handelsschiffeer¬
neut aufzurechnen. Es genügt, darauf hin-
Mweisen, daß auch der angestrengteste
Schiffbau und alle erdenklichen Mittel und
Mittelchen der Tonnagesteigerung nicht im¬
stande sind, einen jährlichen Verlust von
« bis 7 Millionen Tonnen Schiffsraum
wett zu machen. Solange dies aber den Ver¬
bandsmächtennicht gelingt — und es wird
ihnen nicht gelingen — ist und bleibt dek
U-Boot-Krieg für sie ein Gefahrmoment
ersten Ranges. Der U-Boot-Krieg, wie er
vor dem 1. Februar 1917 leider noch gehand-
habt werden mußte, mag in der Tat den
Charakter einer „Unbequemlichkeit", einer
„Belästigung" getragen haben, er bedeutete
noch keine Gefahr für den Gegner, er wurde
zu schonend geführt. Seitdem er aber von
seinen Fesseln befreit worden ist, bedroht er
das verhaßte Jnselreich samt seinen Tra¬
banten mit einer Gefahr, die als überwun¬
den zu bezeichnen die Höhe der Unverfroren-«
heit darstellt.

Nein, stolzes England, es sind nicht mehr
Fliegen , die dich „belästigen" und die man,
wenn sie auch noch so hartnäckig immer wie¬
derkommen, verscheuchen und abwedeln
kann; es find auch nicht nur Mücken aus
dem Fliegenschwarm geworden» die stechen
und schmerzliche, wunde Stellen hinterlassen:
nein, was dich seit Zahr und Tag um-
fchwärmtund dein Besitztum auch außerhalb
'deiner gesicherten Insel unsicher macht, das
ist eine Meute von Bienen und Hornissen,
die zwar ungefährlich sein sollen, solange
man sie nicht reizt. Aber du hast sie geg
reizt, du hast in ihr Nest gestochen, als du
mit schnöder Geste das Friedensangebot vom
Dezember 1916 zurückwiesest. Da kamen sie
heraus, als kaum der Mond erneut gewech¬
selt hatte; ihr Stachel, wider den du löckst,
bringt den Tod, auch wenn sein Träger
selbst bisweilen den Tod dabei findet.

Möget ihr es weiter als eine „Belästi¬
gung", eine „Unbequemlichkeit" bezeichnen.
Mit Worten bannt man nicht die Gefahr,
sondern mit der Tat.

Neue englische Reden.
Aus London dringt heute eine wahre

Redeflut herüber. Eine Anzahl Minister
gab gleichzeitigan verschiedenen Stellen Er¬
klärungen ab. Lloyd George sprach über
die ökonomische Politik Englands. Bonar
Law über die englische finanzretteHilfe der
Verbündeten, der kanadischePremiermini¬
ster Borden und der Kolonialminister Long
stießen noch mehr neue Drohungen gegen
Deutschlandaus. Bezüglich der Rede Lloyd
Georges teilt Reuter mit, daß der Minister
in seiner vorgestrigen über die ökonomische
Politik Englands gehaltenen Rede u. a.
folgendes sagte: Wir haben uns vor die
erste Pflicht gestellt, den schrecklichen Krieg
zu beendigen. Namentlich seit dem 21. März
ist meine ganze freie Zeit der Aufgabe ge¬
widmet, Len gewaltigen Angriff, den unsere
Feinde gegen uns richteten, abzuschlagsn.
Zstzt find Mr dabei, W MM W ver¬

eiteln. Jeder, 8er auf M Wh 'e ist, MM
sich über den Verlauf der Dinge. Es wird
viel vom VölkerbündeAeredet, aber es be¬
stehen bereits zwei Völkerbünde, nämlich
erstens das britische Reich und zweitens die
Völker gegen die Zentralmüchte. Wozu die
Besprechungenauch führen mögen, es wird
ein Völkerbund sein müssen, bei dem wir
mit den bestehenden Völkerbünden, von
denen wir bereits einen Teil darstellen,
Hand in Hand gehen müssen. Je länger
der Krieg dauert, desto schwerer werden dis
ökonomischen Bedingungen sein, die wir dem
Feinde auferlegsn werden. Kämpft der
Feind weiter und wird er uns immer schwe¬
rere Lasten auferlegen, unsere Jugend ver¬
nichten und Schandtaten begehen, die die
Menschen bedrohen, und die es uns schwer
machen, ihm nach dem Kriege die Hand zu
drücken, dann werden die Bedingungen, die
wir ihm auferlegen, noch schwerer sein. —
Reuter sagt gegen seine Gewohnheit nicht,
bei welcher Gelegenheit Lloyd George dis
Rede gehalten hat. Doch ist leicht zu erken¬
nen, daß sie bei dem Empfange der 20V Fa¬
brikanten gesprochen worden ist. Dann ist
es aber um so auffallender, daß dis Ein¬
führung der Vorzugsrechte, die er bei die¬
sem Empfange, so gut wie versprochen haben
soll, in seiner Rede kaum gestreift ist.
' Gleichzeitig hielt Bonar Law im Unter¬
hause eiste Rede. Er mutzte einen Kredit
von 700 Pfund Sterling erlangen und sagte
dabei, die den Alliierten gebotenen Unter¬
stützungen wären nicht eine Geldfrage, son¬
dern eine Frage des Mannschaftsmaterials
in Form von Geld. Die englische Flotte
verhält sich so sehr in der Stille , daß nie¬
mand so recht begreift, was sie Bedeutendes
leistet. Die deutsche Propaganda hat keine
Mühe gescheut, und zwar nicht nur in neu¬
tralen. sondern auch in feindlichenLändern,
namentlich in Italien , um den Eindruck zu
erwecken, daß alle Länder der Alliierten,
besonders England, Italien zu eigenem
Nutzen ausbeuten und Profit aus den See¬
len des italienischen Volkes geschlagen
haben. Deshalb halte Bonar Law es für
nützlich, einmal auseinander zu setzen, was
England für Italien getan habe. England
hat der italienischen Schatzkasse einen Kre¬
dit eröffnet. Dieser Kredit gab uns Gele¬
genheit, die italienische Regierung mit Mu¬
nition, militärischer Ausrüstung, Nahrung
und anderen Notwendigkeiten für die bür¬
gerliche Bevölkerung zu versehen. Ohne
diesen Kredit hätte Italien seine Krastan-
strengungen nicht fortsetzen können. — Das
Unterhaus nahm die Kreditvorlage einstim¬
mig an.

Auch Borden hielt gleichzeitig in Lon¬
don eine Rede, in der er sagte, die Alliier¬
ten» namentlich England, besäßen große
Rückquellen, und es läge trotz der Gestaltung
der Dinge in Rußland und im Westen im
Belieben Englands und Amerikas, durch
eine Kontrolle der Grundstoffe Deutsch¬
lands Industrie. Handel und Expansions¬
bestrebung derart einzuschränken, daß es
sich vergeblich dagegen zur Wehr setzen
würde.

Kolonialminister Long sagte: Wir sind
fest entschlossen, dem Einfluß von Deutsch¬
land und seinen Bundesgenossenein für alle
Mal den Kopf abzüdrücken, damit aus . die¬
sem Krieg eine neue Welt entstehe.

Deutsches Reich-
Zw » Leutsch-srimzösische« Gefangenenaustausch.

Berlin,  1 . August. Zu den Gerüchten über
Schwierigkeitenbeim deutsch-französischenGefangenen-
anstausch, die im In - und Auslande verbreitet sind,
geht der „Weserzeitung" von anscheinend gut unter¬
richteter Seite folgende telegraphische Meldung , aus
Berlin zu : Die Beunruhigung geht wahrscheinlich
zurück auf Vorgänge, die sich vor etwa vier Wochen
abgespielt haben. Inzwischen ist der Gefangenen¬
austausch in allerbester Ordnung und funktioniert zzt.
zu vollster Zufriedenheit. Sämtliche Zivilinternier¬
ten, die für den Austausch bestimmungsgemäß in Be¬
tracht kommen, werden schon bald zurück sem. Bei
den Kriegsgefangenen ist die Zahl größer und die
Ablösung schwierigund deshalb wird sich ihre Heim¬
kehr noch etwas verzögern. Irgendwelche Klagen über
schlechteBehandlung von Geangenen oder Zivil-
intermerten — andeutungsweise oder offen -— sind
in letzter Zeit nicht bekannt geworden.

Admiral v. Hintze i« Mexico.
Berlin,  29 . Juli . Eine zeitgemäße Er¬

innerung an die Tätigkeit des neuen deutschen Staats¬
sekretärs v. Hintze auf einem früheren Posten wird in
folgender Zuschrift aufgefrischt: Von 19l1 bis 1913
war v. Hintze Gesandter in Mexico. Damals wütete
der Bürgerkrieg, wobei auch die dort ansässigenDeut¬
schen übel mitgenommen wurden. Das Aergste -er»
eignete sich in Covadonga, wo am 13. Juli 1911 in
einer Spinnerei die Deutschen Wilhelm Kühlmann,
Peter Schmitz und Alfred Boor und Frau Boor er¬
mordet wurden. Der Gesandte v. Hintze nahm sich
des Falles besonders an, und durch seine Vermittlung
wurden den Hinterbliebenen dev Ermordeten 460 000
Mark ausgezahlt. Den größten Anteil an dem Gelbe
erhielten die Hinterbliebenen Boors . Der deutsche
Gesandt« ließ auch nicht eher locker, bis die 21 in
Frage kommendenBanditen ihre Untat sühnen muß¬
ten. Di« drei Haupttäter wurden standrechtlich er¬
schossen, während die übrige» zu schwererKerkerstrafe
verurteilt wurden.

Prinz Ratibor über da» demokratische Zeitalter.
Berlin,  2 . Aua . Aus Münster in West¬

falen wird der „Franks . Ztg ." geschrieben: Von
gutem Verständnis für die Bedürfnisse der Zeit
Mgt eine AoutzerunK des Oberpräsidenten Prin-
M v. Ratibor und Corvey in der letzten Ver¬
sammlung dös westfälischen Provinzialaiusschusses
»etz Verbandes für deutsche Theaterkultur . Der
Ausschuß hatte in seiner Sitzung in Abwesenheit
des Oberpräsidenten beschlossen, ihm den lbhren-
vorsttz cnnzutraeen. Der Obersträsident , der in
der letzten Versammlung anwesend war , erklärte
daM - sdsMe  MM Wn »mMM » W » ,

WM«nMtchmen. Ev ziMM
ab der Ehvenvorfitz einer behördlichen Person

und den Anschein vermeiden müsse, als ob «ine
behördliche Beeinflussung des Verbandes oder
der Kunst stattstnden solle. Namens des Aus¬
schusses erwiderte Dr . Castelle , daß inan den
ObeiVräisidenten! deshalb als Ehrenvorsitzenden
wünsche, weil man ihm für sein Interesse am
Verbände und für seine Förderung der Aus»
schußarbeit Dank schulde. Hierauf nahm der
Oberpräsident dis Wahl an und leitete auch die
Verhandlungen anstelle des eigentlichen Vor¬
sitzenden, der noch nicht gewählt rst, da man die
rn jedem Betracht geeignete Persönlichkeit noch
sucht.

Kettenhandel.
Berlin,  1 . August. Als Kettenhandel ist be¬

kanntlich jedes Einschieben eines Zwischengliedes in
den Vetteuungsprozeß der Ware anzusehen, das vom
Standpunkte der Kriegswirtschaftunnütz ist und durch
Verlängerung und Erschwerung des Weges der Ware
vom Erzeuger, bezw. Großhändler, zum Verbraucher
«ine Verteuerung herbeisührt. In der Regel wird
der Absatz der Ware von einem Großhändler zum
anderen, also nicht direkt an - das verbrauchende
Publikum, als Kettenhandel betrachtet werden können
und deshalb strafbar sein, aber nicht immer. „Es
ist z. B. (wie das Reichsgericht in einer seiner jüng¬
sten Entscheidungen(8. Mai 1918) ausführt ) nicht der
Fall , wenn die beteiligten Großhändler verschiedene
wirtschaftlicheFunktionen erfüllen, insbesondere, wenn
die Verschiedenheitder in Betracht kommendenWirt¬
schaftsgebieteund Kundenkreiseeine ausreichende Ur¬
sache dafür abgibt, daß auch Waren im Großen von
einer Hand zur anderen gehen müssen, um an die¬
jenigen Verbraucher zu gelangen, bei denen das
stärkste Bedürfnis nach Waren der fraglichen Art
besteht. Ein im Westen des Reiches ansässiger Groß¬
händler würde daher unter Umständen Waren an
einen in anderer Gegend des Reiches ansässigenPlatz-
großhändler straflos abgeben dürfen, um durch diesen
erst die Waren den Kleinhändlern an dessen Platz
zuzureiten. — In solchen Fällen ist Voraussetzung,
daß die betreffende Ware im Wirtschaftsgebiet des
Großverkäufers erzeugt oder dorthin — etwa aus
Holland — eingeführt wird , während sie im Wirt¬
schaftsbereichdes Käufers weder produziert noch ge¬
handelt zu werden pflegt.

anzeiMr ' . . . . .
>o.n seine Truppen : „An mein« Truppen ! Ka¬
meraden ! Mer Jahre eines gewaltigen an herr¬
lichen Erfolgen reichen Ringens liegen hinter
uns . Ausfallen Kriegsschauplätzen , in Rußland
auf dem Balkan , in Italien und besonders auf
dem heißumstrittenen Boden Frankreichs habt
Ihr . meine treuen Württemberger . im Wetteifer
mrt den Söhnen aller deutschen Gaue ruhmvoll
gekämpft und Euch durch nicht zu iibertrefsende
Tapferkeit und zäheste Ausdauer als würdige
Bannerträger des Reiches erwiesen . Euch. Schwa¬
bens heldenhaften Söhnen , auf die dis Heimat
mit berechtigtem Stolze blicken rann , gehört mein
unauslöschlicher Dank für alle Eure Taten . Mit
Euch und den heimatlichen Kreisen gedenke ich
dabei bekümmerten Herzens der leider allzu vie¬
len Kameraden , die auf dem Wege zum Siege
geblutet , gelitten und ihre Treue mit dem Tode
besiegelten . Sie werden fortleben in mHevsm
Gedächtnis . JhrÄv Hinterbliebenen werdL ich
und mein Volk so wenig vergessen, wie derer , di»
jetzt erst aus bitterer Eefanfgenschaft gebeugt,
aber ungebrochen den nun doppelk teuren Mutter¬
boden betreten dürfen . Mit wärmster Anerken¬
nung erinnere ich mich auch am heutigen Tago
der trefflichen Leistungen aller , die in der Her¬
mal berufen find , das Schwert an der Front
scharf zu erhalten , nicht zuletzt auch der Männer,
Frauen und Kinder , die in fast übsrhartem Tun
auf den weiten Gebieten der Volks - uitd Kriegs¬
wirtschaft ihre ganze Kraft einsetzten für Deutsch¬
lands Wehr und Ehr . Noch find wir nicht am
Ende , noch find die neiderfüllten Feinde nicht
bereit zu Unterhandlungen , noch verkünden sie
laut als ihr Ziel dis Vernichtung Deutschlands.
Cs gilt also, weiter zu führen den uns ausge-
zwungenen Kampf um die Errungenschaften deut¬
scher Kraft und deutscher Gesittung , uw Vater¬
land und den eigenen Herd, um Sem und Nicht¬
sein. Die in vier Kriegsiahren unter meister¬
licher Führung gegen die größte Uebermacht er¬
rungenen glanzenden Erfolge der deutschen Heers
berechtigen uns . die Schwell« des fünften Krftgs-
iahres mit voller Zuversicht zu überschreiten . Ge¬
schlossenund einig wie bisher muß es uns gelin-
Mn , unsere gerechte Sache durchzuführen zum
Siege und durch den Sieg zu einem ehrenvollen,
Deutschlands Zukunft verbürgenden Frieden.
Gott schütze Euch alle u-nd unser teures , deutsches
Vaterland !"

Vereinheitlichung - er Einkommensteuergesetz««»«««.
Stuttgart,  36 . Juli . In der württember-

gischen ersten Kammer richtete Staatsrat v. Ow an
den Finanzminister die Anfrage, ob die Mitteilung
eines Berliner Mattes richtig sei, wonach Erwägun¬
gen im Bundesrat angestellt werden, um die Ein-
lommensteuergesetzgebungder Bundesstaaten zu ver¬
einheitlichen. Der Minister erklärte, auf diese Frage
nicht näher eingehen zu können, da in absehbarer
Zeit hierzu Stellung genommen werden solle. Im
Bundesrak sei eine solche Maßnahme geplant. Die
Finanzminister hätten bei ihrer letzten Konferenz er¬
wogen, ob nicht bei weiteren Revisionen der Ein¬
kommensteuergesetzeeine gegenseitige Fühlungnahme
Meckmäßigwäre. Zwischenchm und dem preußischen
Finanzminister seien bereits Besprechungenzu diesem
Zwecke»folgt.

Gencktsverkanälrmgen.
Oldenburg,  3 . August. (Straskammer.)

Zwei Einbrüche beging der vorbestrafte Kesselschmied
I . aus Rüstringen in Varel , indem er einmal durch
ein Fenster in den Keller, das andere Mal mittels
Dietrichs durch die Tür in die Räucherkammereines
Kaufmanns eindrang und etwa 60 Hund Speck und
Schinken und Würste ,und andere Eßwaren entwen¬
dete. Als rückfälligenDieb trifft ihn eine Gefängnis¬
strafe von 7 Monaten . ^

Aurrch.  1 . ÄMlst . (Strafkammer .) Der
Vierverleqer I . in Wilhelmshaven wird beschul¬
digt . für Bier Preise « fordert zv haben , ow rn
Berücksichtigung der gesamten Verhältnisse einen
übermäßigen Gewinn enthielten , indem er- tt»
Fassbier , welches er für 34 Mark pro Hektoliter
von der Brauerei eingekauft hatte , für , 52 Mark
und höher weiterverkaufte . Das Schöffengericht
Wilhelmshaven hatte auf Freisprechung erkannt,
weil die dem Angeklagten entstandenen hohen
Unkosten in BerMiMigung gezogen wurden.
Gegen dlW Urteil legte der Amtsanwalt Beru¬
fung ein . Auf Grund 'der h«uAA Beweis¬
führung hält das Gericht für festgestellt, dass auch
unter VerüHichtigung sämtlicher Unkosten noch
ein beträchtlicher Uebergewmn von dem Ange¬
klagten ««zielt ist. Es erkennt , weWg WMM«
EWA Ms Hma  M gH

de « ? N « MG « M WttaflkAtz.
en 32jährigen Schlosser G. aus A

^Ser « ,
urteilte den , .
wegen Verübung mehrerer EinbruchdicbNill
8 Jahren Zuchthaus. ^

Nmgegencku. Provinz
Varel , 3. August . Der Eleüriker U

Reinders verkaufte fein« am TweehöA
hiers . belegen« Besitzung für 15606 Mark
Marrnewenmeistey Johann Brost zu WM
hauen . „

Jever , ?. Aug . Das Landgut
wurde für 156 066 Mark an den Pferds
WM . Josephs verkauft . Dev zeitige!
Behrends kaufte den „Ziegelhof " von den L
des 1912 verstorbenen Rentners H. ZcheM
57666 Mark . Die zu der Besitzung gehz«,
Ländereien sind 7 Hektar 93 Ar 93 QuchM
gross. ^

Wittmund . 3. AM Wegemeister K
hier ?, fand in der Waschküche vor einigen U
ein« fast ausgewachsene KrUMtter , der «r
Garaus machte. Das Tier scheint wohl mit ei
Tors - oder Holzfuhre dorthin gelangt zu ßi,

E Auftreten hier wohl sonst nickst zu M
Westerstede, 3. Aug . In der Nacht,

Montag aus DienstW ist das von der M «,
Lammen und der Ehefrau des zum Heeres
«ingezogenen Arbeiters Fr . Hupens de«
Seuerhaus des -Hmismemins Joh . zur Loh,
Kleingarnholt , laut „Ammerl . . niede-- "̂ -
Als die Einwohner erwaMen , stand
ganze Gebäude in vollen Flammen , so da«
nur mit knapper Not das nackte Leben «
konnten . Ausser dem sämtlichen Eingut W
der auch 1 Kuh , 4 Schweine , 2 Ziegen , i L
und 11 Hühner dem -Schadenfeuer zum Ops«
fallen.

Oldenburg , 3. Aug . Dis Artillerie^
an der Ofenerstrasse wurde Mittwoch zurl
tilgung von Ungeziefer eingegast - Der Bitz
sterg vor dem Gebäude war abgesperrt m
der Easgefahr.

Oldenburg , 3. Aug . Die PMse für H
Hengste steigen ins Ungemessene. Der aGU
Hengst „Roland " des Wilhelm Eäting in H
Hamer-Oberdeich ist am gestrigen Tage gels
lich der Prämienverteilung an Stuten und!
len in Rodenkirchen für 86 000 Mark nachj
l-and verkauft . Es ist dies der höchste Preis
sür Oldenburger Zuchthengste bislang g.
worden ist. Für einen jungen , zweiU
Hengst, ein „Nolands "-Sohn , desselben Be
oezw. der Eäting und Müller ^ der gesten
Rodenkirchen durch die -höchste Prämie voii
Mark ausgezeichnet wurde , hat die holl«
Kommission 125 000 Mark geboten . Dieses
-gebot ist aber von den Besitzern abgelchni
den . da der betr . Hengst der Zucht erhalt ««"
üen soll.

Oldenburg, 1. August. Die Zahl der bisst!
Webwarenversorgungsgenossenschaftangemeldelk»
nossen aus den Handelskammerbezirken Olim
und Emden-Papenburg beträgt zzt. 199.
89 Firmen haben sich ihre Entschließung bii
Empfang der Statuten Vorbehalten. — DK
nossenschast wird das ReichskleiderlggerNr. S ii
denburg übernehmen. Zunächst wetten dem lil
kleiderlager 12—15 000 Männeranzüge tm
Kommunen überwiesen werden. Weiter werde«
selben sowohl die beschlagnahmten Gardine«,
hänge, Rouleaur «sw. wie auch die hierfür i«
sicht gestellten Ersatzstoffeübergeben werden. A
große Aufgaben werden in der Zukunft mtz
Reichskleiderlägern seitens der Renhsbelleidur-z-
zugewiesenwerden und rechnet die GenossenW
stimmt damit, daß ihr i« der Zukunft und eß
in der Uebergangszsit jene Waren zur Beri
unter den Genossen übergeben werden, welche
die Reichsbekleidungsstellozur Ausgabe gelsnN
Das Geschästslokal der Genossenschaftwird i«
bisherigen Lagerhause der Firma August F
Oldenburg, Donnerschweerstr. 90, errichtet, u.»
das ganze Geschäftsunternehmen am 20. Au»
triebsfährg sein. — In den Kreisen der Genom
besteht der dringende und berechtigte Wunsch,
diese 56 Reichskleiderläger, welche über das k,
Reich verteilt sind, zu einem innigen Zusarmmv
der Detaillisten Deutschlands führen möge, «
immer radikaler austretenden Verbänden derN
kanten und Grossisten einen wirksamen DauMs
gegen zu stellen. Aus diesem Grunde, und auch"
um der finanziellen Vorteile halber, sollte kein
mann der Genossenschattfernbleiben. — Anmels
sind au den Vorsitzenden des Aufsichtsrats,
Heinr. Lesfers in Delmenhorst, zu richten.

Oldenburg, 1. August. Mehl aus Brs«
ließ der Ausschuß zur Verwendung von Wilds
Herstellen und dann aus seinen Nährwett unters»,
Es hatte mehr Eiweißgehalt als Erbsen und
bahnen. Diese Mehlgewinnung erfolgt, nachdem
Stammröhren vorher entfasert worden sind. .
den Blättern läßt sich ein wertvoller ungiftiger
floss gewinnen, außerdem können sie zu einest
vollen Nährmittel für Hühner verarbeitet
All« dies« Nebenprodukte können für unsere
Wirtschaft mit großem Nutzen verwendet werden,
erst ein großzügiger Nesselanbau im Deutscheu
erfolgt. Der Landwitt tut klug, sich daraus
richten. Der Nesselanbau wird sich auch »ad
Kriege lohnen. Tsie Nessel verlangt einen,Bode«
20 bis 30 Ztm. Wasserstand, der recht sticht?,,
ist. Sie gedeiht in freiem Gelände bei richM
Wässerung ebenso gut wie Erbsen usw.
ist leicht für sie herzurichten. Wo die NM'
wächst, bedarf sie keiner Nachpflanzungen.

Oldenburg, 1. August. Am Ufer der Hu,
der Nähe des Blankenburger Holzes wurde di«
eines neugeborenen weiblichen Kindes gesund««-,
augenscheinlichdort angeschwemmt ist. Die ,
di« sich im Zustande hochgradiger Verwesung°°
war in Packpapier und Teile einer Mod«
anscheinend VobachschenModenzeitung, vost.l.

-tober 1917 gepackt, mit einem Eisenstück
dann in «ins blaugestreiste Schürze gewickelt «>
Bindfaden verschnürt.

Vechta, 2. August. Ueber einen frechen u«
eines Lebensmittel-Hamsters erzählt di« H«M
tung : Heute morgen drang bet dem Eigne-,
Hagen, ein offenbar mit dem 8-Uhr-Zuge «"

grauem Hut in die Wohnung und forderte
ihm bedeutet wurde, daß keine Eier da seien u>
Haupt auch keine abgegeben würden, wu- .
Fremde der Haustochter gegenüber so sreai-
verschämt, daß der auf der Terme beschäftig"̂
sahn seiner Schwester zu Hilfe kLm und u«" -
Burschen aus dem Hause wies. Dieser. nM,
seinen Stock und schlug dem Bruder dam» ,, dr¬
über den Kopf, daß er eine klaffendeWund«
trug. Leider rst der Bursche entkommen- ...

Bremen, 1. August. Das SellenuMs .,!
in letzter Zeit in den Hansestädten derart
genommen, daß der komm. General des »: z



« « NIMM / söwke Re AuSsMurig üM Verbreitung
von Schriften verboten

Geestemünde, 31. JE . Der Verband der Fisch-
nroWndler , dem sämtliche Firmen an dev Weser
«nd Elbe angehören , hielt hier gestern eine Versauern,
tuna die von dem FlschereidirektorDr . Meißner aus
Bremerhaven geleitet wurde , ab . Die Verhandlungen
»raren vertraulich , doch weiß man , daß von den
Kischhändlern so bald wie möglich der freie Handel
angestrebt wird.

Nordenham, 30. Zulk. DM russische
Kriegsgefangene vom hiesigen Gefangenen¬
lager entwichen und waren spurlos ver¬
schwunden. Bei der Abfahrt eines nach
Schweden fahrenden Dampfers fand man
sie im Kohlenbunkerraum vor. Sie waren
genügendmit Brot versehen und hatten die
frohe Hoffnung, auf diesem Wege über
Schweden nach ihrer Heimat zu gelangen.
Der Plan mißlang.

Lehe, 31. Juli . Dis Stadt hat vor dem Krieg«
eine Fläche von 10 Hektar zum Bau von billigen
Einfamilienhäusern im Nordteil dev Feldmark ge¬
tauft. Diese dann als größtenteils aus Oedland be¬
stehende Fläche ist gleich durch den Dampfslug um-
gebrochen und seitdem mehrere Jahre beackert wor¬
den. Jetzt sollen dort sobald als möglich die Häuser
gebaut werden, obwohl der Vorrat an leerstehenden
Wohnungen sich in Lehe nicht wesentlich verringert
hat. Das Baugelände erstreckt sich auf gutem dilu¬
vialen Baugrunde in Form eines Rechteckes von Sü¬
den nach Norden, ein Umstand, der für di« Beson¬
nung der Wohnungen günstig wirkt. Bei der Her¬
stellung der Häuser und Straßen soll sparsam ge-
wirtschastet werden. Das Bauland soll 1 Mk. der
Raummeter kosten. Die Hauptstraße wird 8 Meter
breit mit 4,25 Meter Fahrbahrwveite. Die nicht an
dieser Straße liegenden Kleiuhäuser erhalten 3 Meter
breite Wohnwege. Aus Zweckmäßigkeitsgründenist
im unserm windigen Küstenlands der Gruppenbau
/bevorzugt. Für Straßen und Plätze sind 13,7 v. H.
der Gesamtfläche vorgesehen. Eine schnelle Verbin¬
dung mit den entfernt gelegenen Arbeitsstätten an
den Häfen und aus den Wersten wird durch die nach
Kriegsschluß in Betrieb zu nehmende elektrische
Straßenbahn nach Langen, die in 10 Minuten zu er¬
reichen ist, geschaffen.

Osnabrück, 31. Juli . Vermutlich infolge Selbst¬
entzündung gerieten verflossene Nacht gegen 1 Uhr
in der zum Militärmagazin gehörenden Scheune bei
der Artilleriekasernedie Heuvorräte in Brand . Mili¬
tärische Löschhilfe griff sofort ein.

Osnabrück, 1. August. Eifrige Nachforschungen
«erden in der Umgegend, namentlich im Teutoburger
Walde, nach dem Verbleib der aus dem Lager von
Holzmindenentflohenen 29 englischen Offizieren an-
Mellt . Nachrichten über verdächtige Personen oder
Mndstückesind sofort telegraphisch oder telephonisch
an das stellvertretende Generalkommando des 10.
Armeekorps, Hannover, weiterzugeben, das eine hohe
Wohnung für die Ergreifung der Flüchtigen aus-
gesetzthat.

Emde«, 2. August. Zwei freche Schwindler er-
Menen dieser Tage in Marineuniform bei einem
Landwirtin Harmswerum und verlangten unter Vor¬
weisung eines mit Stempel versehenen Schriftstückes
dis Vorlegung seines Papiergeldvorrates und be¬
merkten hierbei, daß sie im Auftrags der Behörde
«ine Prüfung des Papiergeldes auf seine Echtheit vor¬
nehmen-müßten. Sie entnahmen dem vorgelegten

. Bestand etwa 600 Mk. angeblich falsches Geld und
suchten damit das Weite.

Emden, 31. Juli . Vom Tode des Ertrinkens
gerettet wurde gestern ein Sjähriger Knabe, der beim
Spielen ins Wasser gefallen war . Der zufällig vor¬
übergehende Viehhändler Cohen sprang dem Knaben
nochund brachte ihn lebend an Land.
^Weener , 31. Juli . Hauptlehrer Janssen ist zum
Rektor dev jetzt zu einem einheitlichen Schulsystem
«emmgten bisherigen reformierten Knaben- und
Mchenschul« ernannt . Er wird auch die Geschäfte
derOrtsschulinspektionführen.

Hannover, 1. August. Von einem Straßenbahn - '
Mgm überfahren und getötet wurde ein bjähriges
Dnd, das im Eifer des Spiels dicht vor den Wagen
üb« den Kantplatz in Kleefeld gelaufen war.

Hannover, 1. August. Das seltene Ereignis
«ines nächtlichenRegenbogens war vor einigen Ta-
gen im südlichenTeile der Provinz Hannover südlich
»es Hohenhagenszu beobachten. Während im Nord¬
eten ein Gewitter hinter dem Hohenhagen stand, die
übrige Landschaft aber von Hellem Mondlicht be-
Wenen war, leuchtete plötzlich, mit seinen beiden
Enden auf die Helle Landschaft sich stützendund den
Aeüen dunklen Rücken des Hohenhagens mit dem
Eaußturm hoch überspannend, auf der dunklen Wol-
sfdwandein Regenbogen auf, nicht in den bekannten
Men Farben, sondern in weißem strahlenden Lichte.
. Lüneburg, 31. Juli . Der von der Strafkammer
Ŵ uneburg wegen unzähliger Räubereien und vom
^ümrgencht wegen Totschlagsversuchs zu 15 Fah-
^ Zuchthaus verurteilte Räuber Mucha, der Höh-
Mdewohner von Bienenbüttel, ist im Zuchthaus in
«eue, wo er seine Strafe verbüßen sollte, gestorben,

Hannover, 1. August. Der Magistrat der Stadt
Auuvder, der noch kurz vor dem Kriege die Monu-
N ^ dbauten des neuen Rathauses und der Stadt-
AU« vollendete, erwägt jetzt den Plan , für ihre vor-
W,"ch ssch entwickelnd« Sparkasse einen neuen Pracht-
vau ersteben zu lassen, der nach der Ueberzeugung
«undigerLeut« - bis 10 Millionen Mk. kosten dürfte.

Sarstedt, 31. Juli . Pietätlose Diebe drangen
AMrletzter Nacht bei dem Landwirt Hermies in

, tags zuvor die Mutter gestorben war,
»>Ü. ."ud stahlen sämtliche noch vorhandene Dauer-

Uns zwei Schinken, Speckseiten, Mett- und
«uchstnwurst,m Werte von 700 bis 800 Mk.

^Engen , 31. Juli . Das Wintersemester der
MstgenUniversität wird vier Wochen früher beginnen
Ik Immatrikulationen fangen an aut
d- September, die Vorlesungen am 1. Oktober.
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abschnitt der Flandernfront sind es di« feldgrauen
Matrosen, die durch ihre Unternehmungslust dem
Belgier manche unangenehme Ueberraschung bringen.
In dem überfluteten Polderland haben die Streif¬
abteilungen zwar große Schwierigkeiten zu überwin¬
den, aber wo sich der Gegner hinter weiten Wasser¬
flächen und scheinbar undurchdringlichenDrahthinder¬
nissen am sichersten wähnt, da packen ihn plötzlich
derbe Fäuste, na , und wo deutsche Matrosenfäustc
zupacken, da wächst kein Gras . Ein belgischerOffi¬
zier erlebte es vor einiger Zeit am eigenen Leibe.

Sergeant Lanz aus Ellmannsweilev bei Fried¬
richshafen von der 1. Kompagnie des Matros«n-Re-
gimentes . . ., den man unter Patrouillengängern
als eine „große Kanone" bezeichnet— das Eiserne
Kreuz 1. Klasse bekam er bereits im September 1917
und als erster des Regiments wurde er mit dem Gol¬
denen Militäv-Berdienstkreuzausgezeichnet, hatte ein¬
mal wieder „ein Ding" geplant. Leute vom Fach,
die er in seine Geheimnisse einweihte und die auch
einmal ein« nächtlich« Erkundungsstreife mit ihm
machten, standen nach einer dabei unvermeidliche»
Abkühlung in wassergefüllten Gräben und Granat¬
trichtern der Sache ziemlich kühl gegenüber und er¬
klärten die Ausführung in diesem Gelände für un¬
möglich. Lanz ließ aber von seinem Vorhaben nicht
ab. Eines Morgens huschte er mit einer kleinenSchar
hinaus ins Niemandland. In der Morgendämmerung
wollt« er sich bis zum kindlichen Drahthindernis
heranschlsichen, dort den Abend abwarten und dann
einen feindlichen Wachtposten, der bei Einbruch der
Dunlelheit hier hinter einem Erdwall Aufstellung
nahm, überrumpeln. So leicht, wie sich der Plan
schreibtund liest, sollte die Ausführung nicht werden.
Schon der Tag stellte die Ausdauer der Braven auf
«ine harte Probe. Es gehört wirklicheine Meisterte
Unternehmungsfr-eudigkeit dazu, nahezu 20 Stunden
mäuschenstill dicht vor der feindlichen Stellung in
Sumpf und Wasser zu liegen und ans die eine Mi¬
nute zu warten, in der es endlich einmal heißt:
„Drauf !" Oberbootsmannsmaat Schmidt auS
Varel  in Oldenburg und Oberheizer Stage aus

j Döberitz sollten einen Weg bahnen durch die Drayt-
massen, hinter denen sich der Feind eingesponnen
hatte. Eine Unmenge von Drähten mußte da durch¬
schnitten werden, wahrlich keine leichte Arbeit I In
der Abenddämmerung war die Gasse fertig, und im
Gänsemarsch krochen die Tapferen hindurch auf daS
Nest zu, das sie heute ausnehmen wollten. Trotz
aller Vorsicht und Gewandtheit konnte der Trupp
nicht alles Geräusch vermeiden. Ueberall war ein
leises Knistern und Knacken zu hören. Wenn nur Zer
Gegner nichts merkte. Aber er schien bereits Lunte
gerochen zu haben ; denn statt der erwarteten drei
Mann , die sonst immer um diese Stunde gemächlich
und sorglos zu ihrem Posten schlenkerten, kamen heute
15, alle bewaffnet bis an die Zähne. Ein Zurück-
weichenwar jetzt unmöglich; es dachte aber auch nie¬
mand daran . Der Kampf gegen die Uebermacht aus
feindlichem Boden wurde angenommen. Mit blitzen¬
den Bajonetten kam der Gegner heran, ein blutiges
Handgemenge schien unvermeidlich. Gerade recht so,
dachte Lanz, und sah noch einmal zu seinen Getreuen,
die fest an den Boden gepreßt neben ihm lagen. Sie
waren alle bereit. Dir Belgier schienen indessenwenig
Lust zu haben, sich in einen Nahkgmps «inzulassen.
Einer nach dem andern blieb zurück, und schließlich
kam ganz alleine ihr Führer , ein Offizier, vor, um
sich davon zu überzeugen, ob wirklich „die Deutschen
da seien", wie ihm seine Leute gemeldet hatten und
dann aus lauter Angst nicht hatten auf Posten ziehen
wollen. Er sollte seine Unvorsichtigkeitbald bitter
bereuen. Mit einem mächtigen Satz sprangen Lanz
und Schmidt aus ihn zu, zerrten ihn über ine Brust¬
wehr und, noch eye der Erschrockene recht zur Besin¬
nung kam, kletterten, liefen, schwammen, wie es daS
Gelände gerade forderte, zwei Matrosen mit ihm zu¬
rück zur deutschen Linie. Die übrigen Belgier mögen
über die Schnelligkeit, mit der ihnen ihr Leutnant
vor ihren Augen gestohlen wurde, recht erstaunt ge¬
wesen sein. Nun eröffneten sie «in wütendes Feuer
auf die frechenRäuber . Aber unsere Matrosen blie¬
ben ihnen die Antwort nicht schuldig. Mit Hand¬
granaten hielten sie den Feind derartig in Schach,
daß er das Zurückführen des Gefangenen nicht hin¬
dern konnte. Als dann die Munition bedenklichzur
Neige ging, wurde mit Hurra und den letzten Hand¬
granaten sogar ein Vorstoß seinerseits sslatt abge¬
wiesen. Dann hieß es aber schnell nach Hause. Die
beiden braven Unteroffiziere, Öberheizer Stage und
Obermatrose Veitl aus Memau (Obersranken) deckten
den Rückzug. Zwar nahm unterwegs noch mancher
in aller Eile ein unfreiwilliges Bad , doch was küm-
mert das di« Matrosen i Trotz allen feindlichenFeu¬
ers kam die tapfere Schar wieder vollzählig in der
eigenen Stellung an.

Alle Vorgesetzten hatten ihre Helle Freude awbem
echten Soldatenstückchen, gibt es doch Zeugnis von
dem echten Soldatengeist unserer feldgrauen Matrosen.

Leutnant Wipperman «-

Ein Patrouillengefecht
in Niemandland.

Jede Trupps sieht ein« besondere Ehre darin,
dats sogenannte Niemandlwnd , das Gelände Mi¬
schen den Drahtverhauen , zu beherrschen. Es ist
oas Land der Mutigen , der Unerschrockenen, «s
gehört den Tapfersten . Unermüdliche Erkun¬
dung sabterlungen suchen von hiör aus , feindliche
PoftenaufstellunMN , Lage und Stärke der Hin¬
dernisse bis ins Kleinste auszukundschaften , und
wo es einer Kampfpatrouille einmal gelingt,
dem Gegner in seiner eigenen Stellung eins aus-

^cann Werter wurden drei
Zucker die vier As fünf Zentner
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Soldatenstückchen.
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erbitterte NaMmpfe , Lei denen Tapferkeit und
Entschlossenheit des Einzelnen den Ausschlag
geben . Daß wir da den Feinden überlegen sind,
dafür bringt unsere Infanterie täglich neue Be¬
weis . Ein Beispiel sei hier einmal erzählt.

Offizierstellvertveter Reinecke aus Osnabrück
befand sich mit einer kleinen Schar niedersächssi-
scher Landwchrleute auf einer nächtlichen Streife
durch sein „Königreich " , das Niema -ndland . Dis
dicht an drei feindlichen' Stellungen hatten sich
die waEeren Männer bereits -hsrangMrscht . —
.Halt , w« da ?" hörten sie da plötzlich von der
eigenen Linie Her rufen ; noch einmal : „HE,
wer da ?" und zum dritten Male . Dann Fielen
Schüsse und Leuchtkugeln gingen hach. Schert
hatte Reinecke die Lage erkannt : Eine feindliche
Patrouille versuchte offenbar , einen unserer Po¬
lten zu überrumpeln . Sie sollte ja auf dev Hut
eim nicht selbst überrumpelt zu werden ; denn die
Msdersachssn verstehen ihr Handwerk . Die Lage
war sehr schwierig, da die Fronten verkehrt
waren , aber das beeinflußte den
unserer Patrouille keineswegs.

MWdMMHe züWS . Der WWsr BW Ms-
seine Uebermacht und stellte sich zum Kämpf.
Zwischen das Krachen dev Hmchgranaten kläffte
wütendes Gewehrfeuer . Alles war in Qualm
und Rauch gehüllt . Leises Stöhnen zeigte di«
ersten Verwundeten an . Ammer näher rückten
die Leiden Parteien zusammen , und dann ent¬
spann sich ein erbittertes Handgemenge . Nun
sollte es sich zeigen, wer der Ueberlegene war.
Obwohl der Feind weit in der Ueberzahl war,
brach er den Kampf ab . Sieben der tapfersten
Feinde , die bis zum letzten Augenblick Mampft
hatten , wurden gefangen eingebracht . Mutig
hatte der Belgier seinen Aeberrumpelungsver-
such bezahlen müssen. Unsere braven Landwehr-
lsute behaupteten das Feld , sie waren und blie¬
ben die Beherrscher des Niemandlandes.

Außer dem genannten Führer zeichneten sich
noch die Truppführer Vizefeldwebsl Meiners
aus Wilhelmshaven.  Unteroffiz . Vesper
aus Bucken und Unteroffizier Franka aus Rö¬
densdorf , Kreis Lübben durch, Umsicht und Ent¬
schlossenheit aus . Sergeant Vater aus Liegnttz
und Unteroffizier Willens aus Wismar wurden
am nächsten Tage von ihrem Kommandeur für
ihren besonderen Schneid mit dem Eisernen
Kreuz 1. Klasse üeliehen , An einem Divisions¬
befehl fand di« heldenmütige Leistung der tapfe¬
ren Patrouille eine besondere Anerkennung.

Lentn . d. R . Wippermann,
Offz .-Knegsberichterstatter.

so schnell der Sumpf es eben gestattete,
konnte man die Bewegungen des Feindes «
Mondschein beobachten. 30—40 Mann Wen sich
im schnellsten Tempo von der deutschen Linie zu¬
rück. Ammer näher kamen sie heran , noch schie¬
nen sie nicht zu ahnen , was sie hier erwartete.
So , Mt waren sie nahe genug . „Hände hoch!
brüllte ihnen Reinecke entgegen : der Feind stutzte.

Vermischtes.
, ^ * Berlin,  1 . August . Hebe» die Ur¬
sache des Eisenbahnunglücks zwischen Eurkow und
Zantoch sind mehrfach nicht ganz zutreffende Dar¬
stellungen verbreitet morden . Der Unfall hat
sich auf folgende Weise ereignet : Ö -Zug 22

Brest -Litowsk—Berlin entgleiste am 30. vorigen
Monats 9.14 Uhr vormittags während der , Fcchrt
auf der freien Strecke zwischen den obengenann¬
ten Stationen , als er - an dem ihm begegnenden
Giitevzuge 6641 vorüberfuhr . An dem Augen¬
blick vor der Begegnung war die link« Kolben¬
stange der Güter,zuglokamotive im Kreuzkopf ge¬
brochen. Durch den Dampfdruck im Zylinder
nach vorn getrieben durchschlug der Kolben mit
der Kolbenstange den Zylinderdeckel . Dadurch
wurde die Kolbenstange mtt Kolben aus der Lo¬
komotive losgelöst und bei der Weitsrbewegung
der Güterzuglokomotive zwischen dieser und der
naheliegenden Schiene ins NachLargeleis der¬
art eingeklemmt , daß ein sehr starker Druck auf
das Nachbargeleis ausgeübt wurde . Diesem Druck
konnte das Geleis -nicht standhalten . Es wurde
so beschädigt. Laß die Lokomotive des D -Zuges,
der an dieser Stelle einbrach , als die Vorüoer-
fahrt des Güterzuges noch nicht beendet war,
zur Entgleisung gebracht und gegen die letzten
Wagen des ELterzuges geschleudert wurde . Die
D -Zugwagen bohrten sich ineinander , fingen spä¬
ter Feuer und verbrannten zum Teil . Nach den
bisherigen Meldungen wurden bei dem Unfall
42 Personen getötet , 21 schwer und 4 leicht ver¬
letzt, Anhaltspunkte für ein Versehen oder Ver¬
schulden von EisenibahnbÄnensteten oder für
mangelhaftes Material infolge der Kriegszu¬

stände haben sich nicht ergeben . Der beklagens¬
werte Unfall muß auf die geschilderten, nicht vor-
heMlseheM ^ außergewöhmichen Umstände zu-

—* Abgabe van Metallgeld.
Bei der Einziehung der Zweimarkstückeim
Geschäftsbereich der Reichsbanknebenstelle
Karlsruhe wurden allein 2 Millionen die¬
ser Eeldart eingelöst, ein Beweis , welch'
große Summen an Hartgeld immer noch von
einzelnen Familien ausgestapelt werden. —
Eine Bauersfrau in Norddeutschland besaß
3000 Mark in Zweimarkstücken, verabsäumte
die rechtzeitige Abgabe und muß nun er¬
heblichen Schaden tragen . Aehnlich wird
es auch noch einmal denen gehen, die Gold¬
stücke in Besitz haben.

—* Stelletluftverbessernde Pflan¬
zen in Eure Wohnräume.  Die Menschen
atmen Gift aus , Kohlensäure; auch ein Teil der uns
umgebenden Lust enthält dieses Gift. Es sammelt
sich on in Tälern und Kellern, uüd mancher Brun¬
nenarbeiter wurde, davon betäubt oder getötet, an
die Erdoberfläche gezogen, weil tief unten, im dunklen
Brunnenschacht, dieser giftige Bestandteil unsrer Luft
sich ungestört ansammeln, vom Winde, dort unten,
nicht fortgeführt, von Pflanzen nicht aufgesogm wer¬
den konnte. Wir riechen diese hochgradig gefährliche,
giftige Lust in den Stallungen unserer Haustiere, ,in
Schulzimmern, in mit Menschen überfüllten Räumen
dev Wittshäuser, im Theater, frühmorgens im Schlaf¬
zimmer. Auch in großen Städten sammelt sie sich an,
dies« Giftluft. Im Freien wird sie — darum müssen
die Stürme brausen — durch den Wind fortaeführt
und durch den wohltätigen Sauerstoff der Wälder
und Gärten vermengt. In unsere Wohnräume jedoch
kann Wind und Wetter nicht eindringen, können die
Lufrestanilleils nicht so heilsam und gerecht durch¬
gerührt werden. Wir haben indes hier die Pflanze
als Schutzmittel zur Verfügung. Wie das Lösch¬
papier me Feuchtigkeit, so saugt auf die Pflanze jene
Gistluft. Pflanzen sind Koülensäurefvesser, nehmen
Tag und Nacht unausgesetzt die giftigen Bestandteile
aus der Lust, zersetzen sie und erfüllen unsere Zim¬
mer mit dem uns wieder belebenden, erquickenden
Sauerstoff. Also, wenn Euch Eure und Eurer Kin¬
der Gesundheit lieb ist, wenn Ihr Euch und Eure
Angehörigen schützen wollt gegen die stickige, gefähr¬
liche Gistluft der Kohlensäure, die Menschenund Tiere
ununterbrochen ausatmen , so stellet Pflanzen in Eure
Wohnräume ! (Aus der im Verlag Blumenaärtne-
rsien Peterseim in Erfurt erschienenenrecht lesens¬
werte« Broschüre „Fanget an !" Preis Mk. 1,85.)

Büchertisch.
„Die Leute vom Kleeblatt", Roman von Martin

Bücking. Verlag : Richard Hermes, Hamburg. Mar¬
tin Bücking, früher Pfarrer m Bockhorn, jetzt Pastor
an Sankt Katharinen in Braunschwem und von Ge¬
burt ein Stadtoldenburger , hat seinen beiden Romanen
— „Rektor Siebrand " und „Brackwasser" — einen
weiteren folgen lassen. Er betitelt sich „Die Leute
vom Kleeblatt" und ist ein moderner Braunschweiger
Roman, voll starker Spannung und prächtiger Dar¬
stellung. Das Buch ist einzig in seiner Art und
dürste sich viele Freunde erwerben.

Sind di« Seehasen Zesbrügge und Ostende ge¬
sperrt ? Diese für den Fortgang des Unterseeboot¬
krieges gegen unsere Feind«, vor allem gegen die Eng¬
länder überaus einschneidendeFrage behandelt Vize¬
admiral Kirchhofs m den soeben erschienenenHeften
187-90 von Bongs illustrierter Kriegsgeschichte„Der
Krieg 1914-18 in Wort und Bild " (Deutsches Ver¬
lagshaus Bong u. Co., Berlin W. 57. Jede Woche
ein Heft zum Preise von 40 Pfg.) in eingehender
Weise. Vizeadmiral Kirchhofs kommt dabei zu dem
Schluß, daß die von den Engländern beabsichtigte Ein¬
wirkung auf die Tätigkeit der U-Boote nicht erreich!
wurde. Eine hochinteressante Abhandlung schildert
W ' ' .

atz dem UntMtzhW«« beteiligte« deutschen OffizkeS
verfaßt ist.

Rudolf Schäfers farbige Kunst wird vielen Kunst¬
freunden ems Ueberraschung sein. Der Volkslunst-
bund (Geschäftsstelle: Stuttgart , Marienplatz 12>'
wird in der Sammlung seiner Veröffentlichungenein«
Kunstmappe mit sechs farbigen Wiedergaben seiner
Gemälde, darunter auch zwei religiösen Inhalts,
herausgeben und im Spätherbst seinen zahlreichen
Wgliedern als Prämiengabe zustellen,

Techniksü« Me — Technikund Industrie . Mo¬
natsschrift für Elektrotechnik, Bau - und Maschinen¬
technik, Bergbau usw. Jahrgang 1918-19. Heft 1/3.
Jährlich 12 Hefte. Preis viertelj. Mk. 1.45. Franckh-
sche Verlagshandlung , Stuttgart , lieber die Gewin¬
nung des Radiums macht Prof , Dr . G. Berndt
interessante Mitteilungen. Von besonderem Interesse
sind die Angaben über den Radiumgehalt der Erde.-

„Der deutscheExport nach dem Friedensschluß"
von Löwelt. Verlag von Otto Hillmann, Leipzig.
Das Büchelchen entstammt der Feder eines Kauf¬
manns, der einige rechts beachtenswerte Winke für;
die Uebergangswirtschastund die Wiederbelebung des-
Außenhandels nach Beendigung des Krieges zu geben
bestrebt gewesen ist.

Wildgemüse, Wildfrüchte, Wildt« . Anweisung
zu sachgemäßer Behandlung und Verwertung und
Anleitung zum Bestimmen der wichtigstenhierher ge¬
hörigen Gewächse von Lehrer Eugen Gramberg. 84
Seiten mit 24 Zeichnungen. Geheftet Mk. 1.20.
Verlag von Quelle u. Meyer in Leipzig.

Peter Loreuz. Die Geschichte eines Knechtesvon
Gustav Schröer. Leipzig, Hesse u . Becker, Verlag.
259 Seiten. Der Voliserzähler Gustav Schröer Hatz
sich durch seine Romane, durch seine treffliche Schil¬
derung „Die Flucht von der Murmanbahn " und
durch seine packendenKriegsskizzeneinen Namen ge¬
macht. Sein neuester Roman läßt wiederum die
Vorzüge seiner reifen Erzählerkunst aufs deutlichste
erkennen.

Wie muß der Friede werden? Von W. Ernst,
Brandenburg . Der Verfasser stellt in dem soeben er¬
schienenen Büchlein die Folgen eines sog. Verzicht-
sriedens für unser ganzes deutsches Volk fest und-
knüpft daran dis eindringliche Mahnung, durchzu-,
halten, bis der Sieg unser ist. Diese kleine Schrift
ist besonders geeignet, die Kleinmütigen aufzurichten.

Aus tieser Not. Roman aus den Tagen der
Reformation von Johannes Höffner. Verlag von I.
Engelhorns Nachf. in Stuttgart . Ein groß ange¬
legtes Kulturbild aus der Zeit der Reformation.
Mit zum schönsten in dem Buch gehört Johannes
Höffnes inniges Naturempfinden ; dieses nebst einer
überaus zarten Liebesgeschichterundet den Roman
zu einem harmonischen Ganzen ab. Das mit eifter
Anzahl Holzschnitten geschmückte Buch kostet in ge¬
schmackvollem Einband Mk, 6,50 und ist durch alle
Buchhandlungen zu beziehen.

Der Völkerkrieg. Eins reich illustrierte Chronik
der Ereignisseseit dem 1. Juli 1914. Herausgegeben
von Dr . C. H, Baer , Verlag von Julius Hoffmann,
Stuttgart , Heft 173 und 174, Preis je 40 Psg,

Jahrbuch des Norddeutschen Lloyd 1917-18.
(Der Krieg und die Seeschiffahrt unter besonderer
Berücksichtigungdes' NorddeutschenLloyd. 4. Teil :)
Bremen 1918. Welt-Reise-Verlag G. m. b. H,,
Berlin . 346 Seiten, 21 Kupfer-Tiefdruckbilder. Geb.
6 Mk. Der reiche Inhalt zeigt einerseits di« weiteren
Wirkungen des Weltkrieges auf die deutsche See¬
schiffahrt, andererseits läßt er aber auch erkennen,
daß allgemein die Notwendigkeiteines schnellenWie¬
deraufbaues der deutschen Handelsflotte nach dein
Kriege als dringend anerkannt ist und daß dement¬
sprechendvon den Beteiligten Maßnahmen getroffen,
werden mußten, um nach dem Friedensschlüssedem
ausländischen Wettbewerb gerüstet gegenüberzusteyen.

„Goldene Berge." Roman aus dem Leben der
Gräfin Kosel und des Porzellan-Erfinders Billiger
von Dr . Arthur Stichler , Mit vielen äußerst inter¬
essanten Illustrationen . (Verlag von Rich- Bong,
Berlin W, 57.) Der Verfasser führt uns durch das
alte Dresden, zeigt uns seine Baröckpalästeund ladet
nach sauren Tagen zu frohen Wochenfesten. Eine
farbenfrohe, freudige, glückliche Welt wird in diesem
Roman dichterischveranschaulicht.

Wachtfeuer, Künstlerblätter zum Krieg. Zirkel-
Verlag Berlin , Wilhelmstr. 48. Inhalt des Heftes
Nr. 199 : Der Gegenstoß. Die „Van Eyck Herberg"
sn Brügge. Morgen'däinmern, ' Aus einem alten
deutschenStädtchen. Unser Quartier im Baratt von
Amiens. Die alte Taktik! Russisches Massengrab
in Mazuren- Araber , Fritz Plischkat, Böse Zeittzn!

Die VaterländischeFlugschrift „Deutschland wach
aus" von K. Haack, Pastor in Breslau , erscheintzur
Jahreswende des Weltkrieges im Augusthest des
„Wegweisers für das werktätige Volk" (Reichsverlag
Hermann Kalkoff, Berlin-Zehlendorf-West, Grune-
wald-Allee 3) gerade recht, um jetzt während der
Westoffensivemitzuhelfen, den Siegeswillen und die
Zuversicht in der Heimat zu stärken. Unabhängig
von Patteirücksichtenwendet sich die Schrift an alle
Volkskreffe, indem sie zugleich auf die notwendige
innere Volkserneucrung dringt, und verfolgt damit
in der jetzigen Notlage «inen äußerst wichtigen vater¬
ländischen Zweck.

Eingesandt.
Für Artikel unter dieser Rubrik übernimmt die Schrift¬

leitung keine Verantwortung.
An die Straßenbahn -Direktion.

Ein erfreulicher Beweis für den lebhaften
Verkehr , der hier herrscht, ist die außerordenttich
starke Inanspruchnahme unserer Straßenbahn,
Ein solches notwendiges Verkehrsmittel sollte

man mit aller Macht auszubauen suchen, nicht
aber vermindern , wie das hier allerdings unter
dem Zwange der Verhältnisse geschehen ist . Die
notwendige Einschränkung des Srraßenbahnver-
kehrs erfolgte zumMl an ungeeigneter Stelle.
Nicht nur jeder Kommunal - und Verkehrsvoliti-
ker, sondern auch jeder Eememdsbürger und ins¬
besondere die Fremden , die nach hier kommen,
schütteln den Kopf darüber , 'daß hiev mne der
verkehrsreichsten und allerwichtiMten Strecken der
Straßenbahn , nämlich die vom Rüstrrnger Bahn¬
hof zum Stadtinnern . einfach gestrichen bzw. ge¬
kürzt wurde , nur weil sie am Ende einer Linien¬
führung liegt . Es mag diese Maßnahme für dis
StraßenbahndireMon bequem- gewesen sein, r>n
Interesse der Bevölkerung liegt .sie keineswegs.
Den Reisenden , die zum Bahnhof wollen , klingt
es wie Hohn in den Ohren , wenn ihnen rin
Straßenbahnwagen von der Schaffnerin plötzlich
zuqerufen wird : Aussteigsn ! Endstation ! Sw
sind gezwungen , ihr off schweres Gepäck den Hül¬
ben Kilometer bis zum Bahnhof zu tragen —
Gleich unangenehm werden dre Personen berührt
die mit der Eisenbahn hier ankommen . Nicht,
wenige von ihnen haben in der heutigen Zeit oft
erheblich schwere Lasten zu tragen . Auch sitz
muffen erst einen halben Kilometer laufen , wenn
sie mit der Straßenbahn sich ihrer Wohnung
nähern wollen . Ein derartiger Zustand ist einer
so großen und aufstrebenden Stadt wie Nüstrin-
gen . unwürdig . Da könnte man doch «her andere
Streckenenden beschneiden, wenn das sein muh,
nicht aber eins der verkehrswichtigen . Am In¬
teresse aller Bevölkerungskreise und des Ansehen»/
dM AMM.MngM MochMG



'" '1 ^1-ochc vom 9. vis li ». 8. 18 gelangen
fv!m,,oo Lebens,vittel zur Verteilung:
Lin Montag , den ke8. !8. auf Lebensmittelkarte Nr . 127M. Marmelsäe

zum Preise von SS Pf . oder

'I- kkä. LVfmchtmsrmelscke
»nur Preise von Ml . 1,—

am Dienstag , den 8.8. 18 auf Lebensmittelkarte Nr . 128I- M. Srsupeo
zum Preise von 36 Pf.

am Mittwoch, den 7.8. 18 auf Lebensmittelkarte Nr . 1291, kffä. üuvrchomg
zum Preise von 75 Pf.

am Donnerstag ,den8 .8.18 aufLebensmittelkarteNr .130» Stück krkhmürfel-Lrsstr
s 5 Pf . undi kffä. Nelssß-hlzsuerlrrsut

zmn Preise von 25 Pf . das Pfund
am Freitag , den g. 8. 18 auf Lebensmittelkarte Nr . 1311. pfä. Srlers

zum Preise von 32 Pf . das Pfund
am Sonnabend , den 10. 8. 18 auf Sonderkarte Nr . 38
in den mit dem Mehlverkauf betrauten Geschäften

1- ssfck. Mirchmeh!
zum Preise von 50 Pf . das Pfnnd.

Wilhelmshaven , den 1. August 1918.
Städtisches Lebensmittelamt.

Ab Montag , den 5. 8. 18 wird auf Sonder¬
karte Nr . 3ö

133  gi ' Käse
zum Preise von Mk. 1,30 in folgenden Geschäften
verabfolgt:
M . v. Riegen, Roonstr
I . Schmidt , ,
A. Begemann , „
A. Leppin , Königstr.
I . Everts , Wilhelmstr

Wohlfahrtsverein , Wallstr.
H. Gade Nachf-, Gökerstr.
A. Jordan , Hollmannstr.
H. Hinrichs , Kielerstr.
E. Jnhülfen , Bismarckstr.

E . Dietzel, Kronprinzensir . L. Bakker,
tz. Meynen Nachf. G . Hoveling , Müllerstr.

Kasernenstr . A. Kuhlmann,
E. Abel. Roonstr . H. Oesterheld , Bismarckstr.
F . Cordes,

Hippler,
E. Rettig , Königstr.
H . Hippen , Börsenstr.
A. Hergenröther,

Börsenstr.
A. Langen , Marktstr.

P . Heikes Nachf., Altestr
W. Plöger , Alt . Deichsweg
Fr . Grube , Peterstr.
Konsuln - Verein , Roonstr.
J .D .Wulff,Margareten str.
sowie in den Filialen der

Molkerei Neuende.
Die in den einzelnen Geschäften vom letzten

Käfeverkauf noch vorhandenen Bestände können eben¬
falls auf Sonderkarte Nr . 39 abgegeben werden und
haben die in Frage kommenden Geschäfte, soweit sie
vorstehend nicht aufgeführt sind, ein an sichtbarer
Stelle im Schaufenster angebrachtes Schild aus¬
zuhängen.

Wilhelmshaven , den 8. August 19l8.
Städtisches Lebensmitteka mt.

Die Ausgabe der Zusatzkarte»
für Schwer- «. Schwerstarveiter
soweit sie nicht der Kaiserlichen Werft angehören,
erfolgt am Montag , den 6. August und Dienstag , den
6. August 1918 im städt. Lebensmittelamt , Börsenstr .35.

Brotausweiskarte und für September gültige
Schwer - bezw. Schwerstarbeiterbefcheinigung sind
vorzulegen.

Wilhelmshaven , den 8. August 1918.
Städtisches Lebensmittelamt ._

Die Kartoffelabfuhr
ür das Wirtschaftsjahr 1918/19 soll vergeben werden.
Nähere Bedingungen sind bei uns erhältlich . An-
>eboie sind uns bis spätestens 10. August einzureichen.

Wilhelmshaven , den 2. August 1318.
Städtisches Lebensmittelamt.

Auf Grund des Gesetzes vom 7. August 1911,
betreffend die Beschulung blinder und taubstummer
Kinder , werden tue Eltern von blinden oder taub¬
stummen Kindern , die das 4. Lebensjahr zurückgelegt
haben , aufgefordert , diese in Zimmer 4 des Rathauses
anzumelden.

Wilhelmshaven , den I . August 1918.
Der Stadtmagistrat . Tag er.

Bekanntmachung.
In der Woche vom 5. bis 11. August

werden ausgegebeu:
am Donnerstag , de» 8. August 1918
auf Lebensmittelkarte Nr . 14

'j- pfck. kisffeenilrclMg
undI- pfä. Lrbre»

m Sonnabend, dnn 10. August 1918 ans Lebens¬
mittelkarte Nr. 15Pkä. ürsupen

NNdM. Msrmelsäe
om Donnerstag , Leu 8. August an auf Lebens¬

mittelkarte Nr. 16I. I?fä. Lerstensuppen-»«
z Würfel Hohevloheruppea

sowie1- kkä. Ssuergemürr-»»1 tffä. Sauerkohl
erner auf Lebensmittelkarte Nr. 19

1l Mä. Kaie
, beziehen in den Verkaufsstellen des Konsum
Vereins, des Werft -Wohlfahrts -Vereins . der Molkerei
ieuende, sowie den städtischen Verkaufsstellen.
Kriegsversorg ;rngsaint Rüstringen.

Frühkartoffeln
Verden außer in den bereits bekannt gemachten Ge-
chäften abgegeben bei:

Hedden, Friederikenstratze , Grützmacher, Kaakstr. 6
und Peterstr . 49, Zaage , Markthalle am Metzerweg.
Es werden verabfolgt auf Kartoffelabschnitt 4

>er Lebensmittelkarte 10 Mund , sowie auf Via An
eil der für die laufende Woche gültigen Kartoffel¬
arte L I Pfund . Empfangsberechtigt sind alle Jn-
zaber dieser Karten.
Städtisches Kartoffel- «. GemüseamtRüstringen.

Der

Aor--eutfthe Llop-
Hremen

eröffnet am Montag , öea S. Mgust , in seinem Verwaltung «-
gebäuSe , Hanpteingang Papenstraße , ein

Reisebüro,
Sem Sie Vertretung Ses Mitteleuropäischen
Reisebüros G. m. b. H. übertragen worden ist.

Amtliche Eisenöahnsahrkarten
7. bis S. Rlasie

lausgenommen solche Ses Nahverkehrs ),
sowie

Settkarten für Schlafwagen
wer - en zu Tarifpreisen abgegeben.

Versicherung von Reisegepäck zu mäßigen Prämien.
Llopö -Rursbuch - er Schnellzüge.

Auskünfte werSea kostenlos erteilt.
Geschäftszeit : wochentags von S*/- - 4 Uhr,

Sonnabends bis 1 Uhr mittags.
Telegeammaöreste : LlopS Reisebüro Sremen.
Telephon : Sremen Rolanü 2S24 " 39.

Bekanntmachung.
Die Bezugsabschnitte Nr . 5—9, sowie Nr . 17 und

18 sind von den Kaufleuten am Mittwoch de « 7.
ds . MtS ., und zwar !.—2 vorm, und ti nachm,
in der Kartenkontrolle abzugeben.

Kriegsversorgungsamt Riistringen.
Aufgebot.

Der Kaufmann Georg
Ade » in Hannover , ver¬
treten durch die Rechts¬
anwälte Justizrat Looma«
L Hehue m Wilhelms¬
haven, hat das Aufgebot
der Hypothekenbriefe über
die für den Antragsteller
lm Grundbuch von Wil¬
helmshaven Band 27 Blatt
989 Abt. III Nr . 4 und
Band 30 Blatt 1049 und
1050 Abt. III Nr . 4 ans
den Grundstücken des
Schlossermeisters Hinrich
Hayeu hier und der Banter
Kalksandsteiuwerke, G . m.
b. H. zu Bant eingetra¬
genen Hypotheken von
1074,32 Mk. u . 3928,68 Mk.
beantragt . Der Inhaber
der Hypothekenbriefe wird
aufgesordert , spätestens in
dem auf den 27. November
1S18, vorm. Veil Uhr, vor
dem Unterzeichnete» Ge¬
richte anberaumten Auf¬
gebotstermin seine Rechte
anzumelden und die Briefe
vorzulegen , widrigenfalls
deren Kraftloserklärung
erfolgen wird.

W'haven, 28. Juli 1918.
König !. Amtsgericht.

scherlichstratze5, vom Hofe
folgende Sachen gestohlen
worden : 2 Knabenschürzen
(schwarz-weiß karierte und
eine grün gestreifte), 1Kna»
ben-Sweateranzug (rotmit
Perlmntterknöpfen ), 1Fla¬
nellhemd, 1 Paar schwarze
Strümpfe und 1rot karier¬
tes Handtuch.

Ich ersuche um Nachfor¬
schung und Nachricht zur
Akte S38/1S.

Rüstringen , 27. 7. 1918.
Der Ämtsanwalt.

I . V. : Harders.

Auf Grund der Polizei¬
verordnung vom 18. Juni
1918 haben Wir einenAlM«
-MW,
im Rathaus,  Roon-
straste 5V , Stabtbau-
amt , Zimmer 6 s , ein-
gerichtet. Daselbst sind
auch die vorschriftsmäßigen
Meldeformulare erhält¬
lich.

W'haven, 13. Juli 1918.
Der Magistrat.

Zopfs.
Am 18. Juli d. I . sind

dem Dreh er R edli chin Rüst-
ringen 3 Brotkarten vom
Tische in der Wohnhalle 6
gestohlen worden.

Ich ersuche um Nachfor¬
schung und Nachricht zur
Akte 519/18.

Rüstringen , 27. 7. 1918.
Der Amtsanwalt.

I . B.: Harders.

Am 24. Juli d. I . ist der
Frau Thomsen inKrahnen-
kamp auf der Wilhelms-
havenerstratze gelegentlich
einesMenschenauflaufs aus
ihrer Manteltasche einerot-
braue Geldtasche mit etwa
56 Mark Inhalt gestohlen
worden . In der Geldtasche
befanden sich außerdem ihr
Passierschein und ein Be¬
zugsscheinfür Schuhe , aus¬
gestellt vom Gemeindevor-
tand Bockhorn.

Ich ersuche um Nachfor¬
schung und Nachricht zur
Akte 529/18.

Rüstringen , 27. 7. 1918.
Der Amtsanwalt.

I . V.: Harders.
Am 17. Juli d. I . sind

dem Werfthelfer A. Bunde¬
meyer in Rüstringen .Adolf¬
straße 32, aus feinem Zim¬
mer 1 Paar gut erhaltene
Schnürschuhe, neu besohlt,
Gr . 43 oder 44, mit Spitzen¬
kappen, gestohlen worden.

Ich ersuche um Nachfor¬
schung und Nachricht zur
Akte 522/18.

Rüstringen , IS. 7. 1918.
Der AmtSauwalt.

J . V.: Harders.

In der Nacht vom L2./23.
Juli d. I . sind dem Ober¬
feuerwerker PoetschinRüst-
ringen , Bülowstroße ?, vom
Hofe 2 Kaninchen gestohlen
worden.

Ich ersuche um Nachfor¬
schung und Nachricht zur
Akte 626/18.

Rüstringen , 27. 7. 1918.
Der Ämtsanwalt.

I . V.: Harders.

In der Nacht rom 18./19.
Juli d . I - find der Frau
Meinen in Rüstringen , Mit.

Verkauf eines Haufe»
nebst Gartenland an

der Kirchreihe.
Die der Witwe Pehker

gehörende

direkt an Heinken, „Sie-
bethsburger Hof") steht
durch mich zum Verkauf.
Auktionator Reents»
Rüstringen , Bülowstratze 9

Fernsprecher 632.

Svilnaöenö,lv.Allg.d.3.,
abeuds 8>/z Uhr , imHein-
rilhshof,Liltenburgstraße,
öffentlich meistbietend ver¬
kauft werden.

Das Haus eignet sich für
jede gewerbliche Anlage, da
eine Einfahrt vorhanden ist.

Es soll nur ein Termin
stattfinden . Die Beurkun¬
dung des Vertrages kann
im Falle des Zuschlages
sofort erfolgen, da eine ge¬
richtliche Urkundsperson zu¬
gegen ist.
Auktionator Reents,
Rüstringen , Bülowstratze9.

Fernsprecher 632.

Vermietungen
Gut lNiMertes Wohn-

und WWrmner
zum 15. August für 2 Mo¬
nate zu vermieten.

Friedrichstraße 9, I.

Mgemlie
Mietgesuch.  Junges
Ehepaar sucht elegant
möbl . Wohnung,
möglichst mit elektr. Licht
u. Bad , z. 15. September.

Angebote u. K 9S31
an Wilh . Scheller , An¬
noncen - Exped., Bremen,

Eine kleine

rmIIIkeWlmm
monatlich bis 40 Mk. zu
mieten gesucht.
W'havenerstraße 121, u . l.

^ rn verknuken  ^
Mandoline , Guitarre
Lichtbilderapparat
Postkartenständer
Gnitarrezither
V-Klarinette
Cylophon

zu verkaufen.
Knaths , Grenzstratze8,I.

OeffentlicherVerkauf
eines Grundstücks  in

Altheppens.
Das dem Herrn Fischer

Ludwig Davids m der
Altemarkstraße 17 gehörige

Hans
enthaltend 4 Wohnun¬
gen , Hofraum , Garten¬
land , Schweine - und
Hühnerstall , soll am

AM W . HUM'
WMA

zu verk. Ulmenstr. 24, p. l
"" Alte

Dachpfannen,
sowie Dachpfannenstücke
(als Schotter ) hat billig
abzugeben

G . Betke , Kaiserstr. 3.
Rollbandmaß,

neu,30Mtr ., zu Zerlaufen.
Angebote an Schmidt,
Kronprinzenstr . 22.

Im Aufträge zu verkaufen
1 schwarze Säule,
2 große Spiegel,
geschliffen, mit Konsole.

Teich , Börsenstraße 69.

Zu verkaufen eine mod.

so gut wie neu, außerdem
ein Mahagoni Schreib-
Sekretär.

Näheres Rüstringen II,
Auguststr. 11, 1. Et . lks.

Größe 44, zu verkaufen.
Fortifikationsstr . 26, p. I.

Schwere  Oldenburger

und einige

WIMM
preiswert zu verkaufen,
auch nach Gewicht.

Ed . Bruns,
Ebkeriege.Fernsprecher508.

«llukgnmde  ^

eventl. kleine Billa , neu¬
zeitlicheingerichtet u. mög¬
lichst gr . Garten auf sofort
od. spat, zu kaufen gesucht.

Offerten an Reeder,
Rüstringen , Gartenweg 3.

an verkehrsreicher Straße
belegen, zu kaufen gesucht.

Offerten an Reeder,
Rüstringen , Gartenweg 3.

Gebrauchte , wenn auch
reparaturbedürftigeNMollM«
Wimen, UM
WM Mi > AM-

WMM
kauft Marktstr . 6, II . Etg.

Auch werden Repara¬
turen gut u. sauber aus
geführt.

l MWkWlNM
Litt Bott s/t—1 p . 8.

Prachtstück, umständehalb . 1 ÄlööülÜäüäÜlÜl
billig zu verkaufen. AI « Bott S—S /̂z p . s.
Friederikenstratze 34, I. r . >z.k.ges.W.Venixg,Kaiserst.14

Mene Nellen
Suche

WMMMl
zu Kindern . Zu melden
bei Frau Korvettenkapt.
Rave , Bülowstratze 2, I

Gesucht  ein tüchtiges

Mädchen
f . 2/4 Tag . Meldung abends
nach 7 Uhr . Gökerstr . 92, ll.

Suche zum 1. September
ein sehr zuverlässiges , er¬
fahrenes

MIM
nicht unter 20 Jahren , für
Haushalt und Laden.

Frau Alex Reith,
Bismarckslraße 63.

Ig . MSdwen
zu einem 2Vsjähr . Kinde
für nachm, zum 1. Sept.
gesucht. Borzust . abends
zwischen7 n .S. Fr . Kaptl.
Pützer,Pr .-Heinrichst.3S,ll.

Hausmädchen
für kl. Haushalt u. gutem
Lohn für die Vormittags¬
stunden gesucht. (Familien¬
anschluß). Meldung an
Gerdes,Kronprinzenst .22

Zum 15. August oder l.
September sauberesMädchen
für kleinen Haush . gesucht.
Fr .Göttsch,Bismarckst .61.

Königstraße 30, Part.

lesucht.
oanter Bürgergarten.

Gesucht ein tüchtiges

das selbständig kochen kann
VariütS Metropol.
Gesucht eineAsikkklill

auf sofort für die Abend¬
stunden. Variöts Uötropol.

VencliiellML
Englisch u.
Französisch
mogl. bei Lehrer gesucht.

Angebote anOnken,
Kronprinzenstraße 22.

M« « AW
ist behoben, wenn Sie-»
AnNene » Strümpfe",Socken bei mir so /
neu umarbeiten lagen
(6 Paar geben 4 Paare»
gerichtete,Mk.1.2öp.R...'
MachenSienoch heuffeL
Versuch. Annahme «,?

Kanfhaus
I . Margoniner ü tz,

. H

iMMliMUUWird erteilt.
Holtermannstraße P h

1 Paar neue Schaft, ...,,
zu vertauschen. S och«,

Nr . 37 gegen gute Sffz,
umzutauschen.
Lilienburgstr . 41 (Ladq
Zwei bess. ig . Mädch,,
(Landwirtstöchter ), eil«
vermög ., wünschenmitps,
sionierten Unterbeamtenj,
Berk, zu tret . Off. mitW
an Kr. Zentgraf , Blank»
burg °H., Zentnerstr .S,

Feldbahn
lose u. montiert , auchU
gen,Weichen,Drehscheib«.

sowie
FokomMven
Dampf - od. Benzol kach,
Futter - Hirsch L C

Berlin « . 57.

/staist fur Personen,i
vi .U>Stand , sof. zu (
St.Calderarow,Hamburzi.

rote u. weiße, je 1 Milli«»,
hat abzugeben
H . F . Kistner , Lch,

IRadfahrer!
endlich erreicht ! Die
beste und billigste
Fed erbereifung
-ist mein-

Militär - Reift»
bestehend aus einzel¬
nen Federn . Keine Er¬
schütterung u. Beschä¬
digung d. Näder mehr,
Preis per Garnitur
Mk. 35.- . Ebenfalls

Spiralfeder
reifen „Persel

Pr . p. Paar Mk. IS,- ,?
Verpackung Mk- 1,",
- gegen Nachnahme. -

Mittel - . Federfabrill
Halle a. S ., Schließ/Lj

-LIWL-ÜM
Offert , an die Expeditm̂
unter K I». 111

(ffillier Volkstlieater)
Lcks Bremer u. Qrenestrsüe . bernruk 8ZZ.

mit vLIUg unAsltürrtem Programm.
Ankang nschm . 4 iltrr u . adencks 8 Ut>r.

2u cksr dlscffrnittogsvorstsl
lung sin ttinck in kezloi
lunß Lrvackrssnsr kr ei»

voll vllmeii - kai -ätzi-okeii

Netierdtzr8ltzIIvi !K rern88 . 8trillllpke
VE ' llsbrauelite llaräsrobe u. 8trümpks müsse"
sauber uns gs « asvbsn »dgoliekert « srüe»'

IllkertiMK von vLUtzmä8e!i6
-Ll 'Mll- Urmckettea- VvrkMäeii

ktzMst1M--lv8lLlt ki8Mstl'6k8tl'L88tz 42
gegenüber llsm 8semannsbaus . - sssrnspreebor50o

Mk " Gelegenheitskarrf ,
für Händler « nd Musik »,»lterueh »'^

8l. " ^
ca. 4000 Piecen , klassische wie moderne Musik- (,
volles Streich - und Blasorchester , sowie Holz-- ^
Streich - und Schlaginstrumente.

Der Verkauf findet nur im ganzen statt-
Nähere Auskunft erteilt K. Nuglsn,

stratze 29. HI .-

« eickaa. SLrittleitnna und D ruck von ^ b . S ü ß^ Wilhelmshaven » NrouprinzkustkLhe
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